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eignen Beſiges 
3 dk der mit ihnen politiſe 
Verbunden zten, u blickt auch hervor neben dem Ge⸗ 
danken einer engeren Ver it Ungarn, einem Volke, „dem 
die produktive Kraft fehlt“. 


180. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


Mittwoch, den 5. Kuguft 1868. 


® 
für die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. , 2 
24½ Sgr. 
Beſtellungen l 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


1 80. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ki ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an, 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Auguſt. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 
aus Anlaß der fünfzigjährigen Jubelfeier der Univerſität zu Bonn, den nach⸗ 
benannten Perſonen Grden und Titel zu verleihen, und zwar: den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem zeitigen Rektor der Univerſität, 
Led Dr. v. Sybel, dem Geh. Juſtizrath und Prof. Dr. Walter und dem 

eh. Regierungsrath und Prof. Dr. Argelander; den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Kurator der Univerfität, Geh. Ober- 
Regierungsrath Beſeler, dem Prof. Dr. Hilgers, den Geh. Juſtizrathen 
und Profeſſoren Dr. Bluhme und Dr. Boeding, den Profeſſoren Dr. 
Laſſen und Dr. Jahn und dem Univerſitätsrichter Willdenow; den Ro- 
then Adlerorden vierter Klaſſe: dem Domherrn und Prof. Dr. Dieringer, 
dem Prof. Dr. Haelſchner, dem Geh. Medizinalrath und Prof. Dr. Veit, 
den Profeſſoren Dr. Knoodt, Dr. Troſchel, Dr. Simrock, Dr. Sprin ; 

er, Dr. Del ius und dem Profeſſor und Ober⸗Bibliothekar Dr. Bernays; 
5 koͤnigl. Kronenorden dritter Klaſſe: dem Geh. Kirchenrath und Prof. Dr. 
Hundeshagen; das Kreuz der Ritter des königl Hausordens von Hohen ⸗ 
zollern: dem Geh. Juſtizrath und Prof. Dr. Sell; das Allgemeine Ehren ⸗ 
eichen: dem Hausmeiſter im chemiſchen Inſtitut Feſt; ſowie dem ordentlichen 
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät und Direktor des phyſiologiſchen Inſti 
tuts, Dr. Pflüger in Bonn, den Charakter als Geheimeimer Medizinalrath. 

Se. Majeſtäl der König haben Allergnädigſt geruht: den Geh. Ober. 
Juſtizrath und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium, Sydow, zum 
Vicepräſidenten des Appellationsgerichts in Glogau, mit Vorbehalt feines 
Ranges als Geheinir Ober⸗Juſtizrath; ſowie den bisherigen Stadtrichter 
Grafen v. Unruh zum Konfiftorialrathe und Mitgliede des kgl. Konſiſtoriums 
und Provinzial Schulkollegiums der Provinz Poſen zu ernennen; und dem 


nen auf die Polen zu hetzen, oder das bekannte divide et impera 


anzuwenden. 


Danach können wir der neuen Kombination nur einen geringen 


Werth beimeſſen, ſchon deswegen, weil es ſtets verhängnikvoll iſt, 


plötzlich von einem politiſchen Syſtem, wenn man es ſo nennen 


E tſteueramts⸗Rendanten Detmer in Münden den Charakter als Rechnungs 
ab zu verleihen. 


$ Die polniſche Kombination, 
welche geſtern an dieſer Stelle beſprochen wurde, iſt inſofern ein 
kleines Kompliment für Deutſchland, als ſie auf das Allerdeutlichſte 
das Uebergewicht des deutſchen Geiſtes über den ſlawiſchen ein⸗ 
räumt, indem im Intereſſe der polniſchen Nationalität jede andere 

olitiſche Verbindung der mit Deutſchland vorgezogen wird. Wir 
e es ſchon erlebt und werden es ferner erleben, daß unter den 
Polen eine Partei aufftelt, welche ſelbſt Rußland den Vorzug vor 
Deutſchland giebt, und vi leicht würden ſich heute ſchon Rudimente 
davon ſehen laſſen, wenn Rußland nicht zu unzweideutig auf alle 
polniſchen Sympathieen verzichtete und mit ſo unaufhaltſamem Un⸗ 
er auf die Vernichtung der polniſchen Sprache wie der roͤmiſch⸗ 


Was das für eine Ehe werden ſoll zwiſchen zwei Parteien, von 
denen die eine ganz unverholen auf die Schwäche der anderen ſpe⸗ 
kulirt, will uns nicht ganz einleuchten; es iſt jedoch die Erfahrung 

emacht worden, daß bei einem Wettſtreite der Schwache ſtets grö⸗ 
Be Kraftanſtrengungen zu machen pflegt, als der Starke und 
Selbſtgewiſſe, ſo daß es wohl in der etwaigen Aſſociation der Un⸗ 
garn und Polen an nationalen Reibungen nicht fehlen möchte, Und 
thatſächlich haben es die Ungarn im Jahre 1848 an Agitationskraft 
ſo ſehr den Deutſchen zuvor gethan, daß ſie bis zu einem nationa⸗ 
len Bekehrungsfanatismus vordrangen, der tauſende von deutſchen 
Namen in magyariſche umwandelte. Ob es in allen Fällen bei 
dem bloßen Namen geblieben ift, wiſſen wir nicht; genug, es war 
in jener Zeit kein angenehmes Loos, ein Deutſcher in Ungarn zu fein. 
Und was würde die Polen unter einer ähnlichen Kriſis im Verbande 
mit Ungarn vor gleicher Bedrängniß ſchützen. Haben fie biöher ein 
Auge gehabt für die politiſchen Tendenzen Ungarns, jo werden fie 
ſchon an deſſen Stellung zu Kroatien genügend erkannt er daß 
Ungarn keineswegs mik Zugeſtändniſſen an andere Nationalitäten 
um ſich wirft, ſondern, wenn nicht allein im Intereſſe ſeiner Natio⸗ 
nalität, jo doch in dem feiner politiſchen Machtſtellung die Centra⸗ 
liſation der von ihm geführten Gruppe mit nicht geringerem Eifer 
erſtrebt, als die Dan Centraliſten. 

Die vollſtändige Autonomie Galiziens würde im Verbande mit 
Ungarn eben jo ſehr ein Traum der polniſchen Patrioten bleiben, wie 
bisher im Verbande mit Cisleithanien, da es in Ungarn Staatsmän⸗ 
ner giebt, welche begreifen, daß eine bis zur puren Perſonalunion 
ausgedehnte Selbſtſtändigkeit eine politiſche Verbindung faſt werth⸗ 
los macht. Wenn die Ungarn dagegen für ſich dieſe Selbſtſtändig⸗ 
keit verlangen, jo wiſſen fie eben was fie wollen, wenngleich fie nicht 
ſo unverholen ausſprechen, wie die Galizianer, daß fie nur die Vor⸗ 
theile der öſtreichiſchen Geſammtmonarchie ſuchen aber klüglich deren 
Laſten abzuſchütteln bemüht find. Sie find eben die klugen Leute, 
welche ihr Ziel thatſächlich verfolgen, aber nicht vorzeitig prokla⸗ 
miren; die Polen machen es umgekehrt, indem ſie an die Spitze 
ihrer Programme Dellen, die Erhaltung der öſtreichiſchen Geſammt⸗ 
monarchie iſt uns nur Mittel zum Zweck. 

HatuUngarn ſich durch die Annektion Kraotiens, der Militärgrenze und 
Galiziens hinlänglich geſtärkt, ſo wird ihm wohl der Zeitpunkt gekom⸗ 
men ein eine noch andere Stellung gegen Cisleithanien anzunehmen; 
um aber dieſen Zeitpunktzu beſchleunigen, müſſen die Zügel ſtraffer ges 
faßt und die in die Botmäßigkeit Ungarns gegebenen Landestheile auf 
dem Niveau von Provinzen gehalten werden. Ob ſich das auf 
feine Autonomie jo eiferfüchtige Böhmen, wenn es dieſe Moͤglichkeit 
in Betracht zieht, einer Kombination ſolcher Art geneigt zeigen wird, 
bleibt demnach dahingeſtellt. Anderenfalls würde Galizien, von 
dem auf jeine nationalen Eigenthümlichkeiten weniger eiferfüchtigen 
Kroatien ſchwach unterſtützt, in ſich zwiſchen Polonismus und Ruſ⸗ 
ſenthum getheilt, von Ungarn mit 1 Gefahr bedroht werden, 
wie von Deutschland; zumal auch Ungarn im Falle der Nothwen⸗ 


digkeit gewiß nicht vor dem Mittel zurückſchrecken würde, die Ruſſi⸗ g 


darf, zu einem anderen überzuſpringen. Es iſt offenbar eine ganz 
fehlerhafte Situation, wenn der eine von zwei miteinander verbun⸗ 
denen politiſchen Theilen immer mit der Drohung dem anderen ge⸗ 
genüberſteht, bewilligſt du mir nicht dies und das, fo iſt unſere 
Freundſchaft zu Ende, ich wende mich von dir. Mitunter können 


die Forderungen geradezu unerfüllbar ſein, der Fordernde ſieht es 


nicht ein, aber der, von welchem die Erfüllung verlangt wird, weiß 
ed. Seit dem Jahre 1866 iſt Galizien Manches gewährt worden, 
es ſteht ihm Ferneres wohl in Ausſicht, wenn es im Fordern Maß 
derbe nicht eine Stellung verlangt, welche an ſich die Monarchie 
efährdet. 
x Kein Zweifel, daß es Politiker in Galizien giebt, welche dies 
begreifen. Warum iſt man bemüht, ihnen von Poſen aus guten 
Rath zu ertheilen? hat man ihnen willig die Ehre der Führerschaft 
der polniſchen Landestheile eingeräumt, ſo gebietet es ſchon 
die Konvenienz, daß man ſich mit ſeinem Rathe ihnen nicht auf⸗ 
drängt, ſelbſt wenn die polniſche Geſammtpolitik mehr als ein 
Phantom der Zeitungspreſſe wäre. Von einer ſog. Geſammt⸗ oder 
Kollektiv⸗Politik der Polen aber koͤnnen wir uns keine Vorſtellung 
machen, und würden darin, wenn dergleichen wirklich exiſtirte, nur 
einen der gefährlichſten Irrthümer ſehen. Die Lage der Polen in 
den drei Staaten, welchen ſie als Unterthanen angehören, iſt eine 
zu verſchiedene, als daß ſie je daran denken könnten, ſich gleiche poli⸗ 
tiſche Grundſätze zur Richtſchnur zu machen. Höͤchſtens daß fie in 
der nationalen und der Kirchenfrage zuſammenkommen; ſonſt ſtehen 
alle einzelnen Theile unter ganz iiber Verhältniſſen und es 
würde der ſchrecklichſte Wirrwar entſtehen, wenn die Polen Poſens 
die Politik Galiziens annehmen oder gar die polniſch⸗ruſſiſchen Pro⸗ 
vinzen den Geboten ihrer Stammgenoſſen im Nachbarlande Folge 


geben wollten. 


Den t ch land. 


Preußen. Berlin, 3. Auguſt. Es ſteht wohl außer allem 
Zweifel, daß der eigentliche Zweck der Interpellation des Generals 


La marmora und des ungewöhnlichen Schrittes, den er mit der 
Veröffentlichung einer vertraulichen Note gethan, darin beſtand, 
Mißſtimmung und Argwohn in der italieniſchen Armee gegen 


Preußen hervorzurufen und ſo auch den Samen der Zwietracht zwi⸗ 
ſchen Italien und Preußen überhaupt zu ſäen. Den Inhalt der 
Note konnte er zu dieſem Zwecke nicht benutzen, denn es bot derſelbe 
eigentlich nichts Neues dar, auch hatten die Thatſachen längſt ber, 
ausgeſtellt, daß Preußen auf eine Diverſion in Ungarn Rechnung 
gemacht hatte. Lamarmora legte daher den Nachdruck auf die 
Form der Note und ſtellte dieſelbe als beſonders verletzend dar. 
Aber gerade dieſe rührte nicht von der preußiſchen Regierung her, 
ſondern war aus der Initiative des Grafen Uſedom hervorgegangen. 
Wäre es wirklich die Abſicht geweſen, einen vollſtändigen Kriegs- 
plan vorzulegen, fo würde wohl ſchwerlich die Form einer Note ge 
wählt worden ſein. Indem nun Lamarmora immer wieder auf 
die Uſedomſche Note zurückkommt, will er offenbar die militäriſche 
Empfindlichkeit der italieniſchen Armee reizen und ſtellt deshalb 
die Sache ſo hin, als ob ein Diplomat ſich ae habe, 
Militärs zu belehren. Preußen habe dem italieniſchen Generalſtabe 
nicht zugetraut, die neuen Prinzipien der Strategie, nach welchen 
die Koncentration der Streitkräfte die erfte Aufgabe iſt, zu kennen, 
ſo daß um dieſelben zur Anwendung zu bringen, ein ausdrücklicher 
Hinweis nöthig geweſen ſei. Es war aber vielmehr ſehr wohl be⸗ 
kannt, daß jene Grundſätze ſeit Jahren ſchon im italieniſchen Gene- 
ralſtab ihre Vertreter hatten. Der Umſtand, daß die hervorragend— 
ſten italieniſchen Generale den Kriegsplan des Generals Lamar— 
mora als unheilvoll für Italien betrachteten, wurde dann auch die 
Veranlaſſung, daß ſie noch einmal die Vermittlung des preußiſchen 
Geſandten in Anſpruch nahmen, um im letzten Augenblick noch den 
Verſuch zu machen, den kriegeriſchen Unternehmungen des Generals 
Lamarmora eine nationale Richtung zu geben. N 

Wenn bisher auch nichts Beſtimmtes über eine weitere An⸗ 
näherung zwiſchen Oeſtreich und Preußen verlautet, ſo 
ſteht doch feſt, daß die Vorgänge und Redeübungen auf dem Wie⸗ 
ner Schügenfefte nicht im Stande ſein werden, das zwiſchen beiden 
Mächten beſtehende gute Einvernehmen zu trüben. Als Beweis 
dafür dürfte unter anderem auch die Thatſache dienen, daß während 
des Aufenthaltes des Königs von Preußen in Ems ſehr viele öſtrei⸗ 
chiſche Perſonen von hohem Rang auf ihrer Durchreiſe ſich dem 
Könige vorſtellen laſſen und von dieſem mit größter Auszeichnung 
aufgenommen werden. 

— Der „Staatsanzeiger“ hat bekanntlich erklärt, daß die Uſe⸗ 
domſche Note vom 17. Juni 1866 von Seiten der kgl. Regie⸗ 
rung weder „autoriſirt noch genehmigt“ geweſen, ſondern erſt 10 
Tage nach ihrer Uebergabe in Berlin bekannt geworden ſei. Der 
Text der Note gewähre alſo keine ſichere Schlußfolgerungen über 
die politiſchen Abſichten der preußiſchen Regierung. Glücklicher⸗ 
weile (jo ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“) find wir über die politiſchen 
Abſichten der preußiſchen Regierung in den Monaten Juni und 
Juli 1866 aus andern Quellen genügend unterrichtet, um die An⸗ 
gaben der Note kontrolliren zu können. Die Bildung einer unga⸗ 
riſchen Legion aus den Kriegsgefangenen ungariſcher Nationalität 


| unter General Klapka, die vom preußiſchen Staatsanzeiger am 10. 


Juli 1866 veröffentlichte Proklamation des preußiſchen Oberkom⸗ 
mandos in Böhmen an die „Einwohner des glorreichen Könige 


reiches Böhmen“, in welcher ganz unzweideutig von den gerechten 
Wünſchen nach Selbſtſtändigkeit und freier nationaler Erlang: 
die Rede iſt, die gleichzeitige Verſicherung der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
Preußen werde beim ege auf der Erfüllung der „na 
tionalen Forderungen Ungarns“ beſtehen, laſſen an den Abſichten 
der preußiſchen Politik nicht zweifeln. Hätte Graf Ufedom den 
eigentlichen Zweck der Note erreicht, hätte Lamarmora nicht nur aus 
dem Miniſterium ausſcheiden, ſondern auch den Oberbefehl nieder⸗ 
legen müſſen, wäre aljo der kombinirte preußiſch⸗italieniſche Opera⸗ 
der Aa en e, on gelangt, ſo würde man über den Mangel 
der Autoriſation des Grafen Uſedom keine Worte verloren haben. 
Jetzt aber wird die Note Oeſtreich zu Liebe verläugnet. 


— Wie die „N. Ev. K. Ztg.“ mittheilt, hat der evangelische 
Oberkirchenrath kürzlich die Beſtimmung getroffen, „daß preußische 
Kandidaten, die in den Dienſt der evangeliſch⸗lutheriſchen Wiskon⸗ 
ſin⸗Synode in Amerika getreten, wigen der in dieſer Synode zur 
Herrſchaft gekommenen unionsfeindlißhen Geſinnung nicht in den 
Dienſt der preußiſchen Landeskirche zurücktreten dürfen. (Wie die⸗ 
ſelbe Zeitung weiter meldet, hat die Synode auf ihrer letzten Jah⸗ 
resverſammlung beſchloſſen, den Reformirten, Unirten oder Unions⸗ 
freunden jede Art von Sakraments⸗ oder Kanzelgemeinſchaft zu ver⸗ 
ſagen. Zwei von den preußiſchen Sendboten — die Paſtoren Kit⸗ 
tel und Vorberg, welche vor wenigen Jahren durch den Berliner 
Verein für deutſche Miſſion in Nordamerika hinübergeſandt wor⸗ 
den waren, haben deshalb ihren Austritt aus der Synode erklärt.) 

— Die in der geftrigen Zeitung unter „Wermifchtes* befindliche Mitthei⸗ 
lung der „Mailänder Gazzetta“, es habe ſich ein junger Mann von der Spitze 
des Mailänder Doms herabgeſtürzt und ſei unglücklicher Weiſe dabei auf einen 
preußiſchen Grafen gefallen, welcher ſchwer verletzt ſei, können wir nach der 
ëmge dahin ergänzen, daß der Beſchädigte der preußiſche Major a. D. 
Graf Lothar Henkel iſt. Bis jetzt iſt ein Rippenbruch konſtatirt; doch das 
Gefährlichere iſt ein Blutaustritt im Innern, den zu ſtillen noch nicht gelungen iſt. 

— Die „Poſt ſchreibt: Bezüglich des Bäckerſtrikes find nur 160 Arbeits ⸗ 
ſtellen mit ca. 300 Geſellen genöthigt geweſen, ſich nach anderen Arbeitskräften 
umzuſehen, die auch ſofort gefunden wurden. Da ſich mithin kaum der vierte 
Theil der beſchäftigten Geſellen an der Arbeitseinftellung betheiligt hat, fo iſt 
dieſelbe ſchon heute als beendigt anzuſehen. Die letzte Propoſttion der Geſellen, 
die Arbeitszeit auf die Dauer von 2 Uhr Nachts d 2 Uhr Mittags zu fixiren, 
it von den Meiſtern mit Rückſicht auf das Anerbieten der Kommandantur, 


ihnen nöthigenfalls Militarbäcker zur Aushilfe zu Bellen, ebenfalls rund« E P 


weg er 
— iſt geſtern d i inter 
nis E hn, Ee Beh. — E 
— Nach beglaubigten Angaben befinden ſich noch immer 123 
Preußen, welche während des polniſchen Aufſtandes im Jahre 1863 


in dem Königreiche Polen mit den Waffen GE wurden in Sie 


birien. Aus dieſer ſibiriſchen Gefangenſchaft ſind auf preußiſche 
Reklamation vor Kurzem 16 entlaſſen worden, während die übri⸗ 
gen in Folge der neuen Amneſtie Ausſicht auf Befreiung haben. 
Ausgenommen ſind die Gefangenen, welche ſich als Hängegendar⸗ 
men eines Mordes ſchuldig gemacht haben. 

| Das „Bureau der internationalen Friedens⸗ und Freie 
heits⸗Liga“ hat nunmehr den Zeitpunkt des zweiten in Bern ſtatt⸗ 
findenden Kongreſſes feſtgeſetzt auf die Tage vom 22. bis 26. Sep⸗ 
tember d. J. (Der erſte in Genf endigte bekanntlich mit allgemei⸗ 
ner Zwietracht.) 

Bonn, 2. Auguſt. Die Univerſitätsſtadt Bonn hat ſchon in den 
letzten Tagen ein feſtliches Gepräge angenommen und ſich ieh, ne der 
Feſttheilnehmer vorbereitet. Der zur Feſthalle eingerichtete innere Raum des 
Schloſſes Poppelsdorf, die verſchiedenen im Hofgarten eingerichteten Zelte, der 
Kley ſche Garten, fo wie die im Jahre 1777 zu Ehren des Kurfürſten Maximi⸗ 
lian Friedrich errichtete Denkſäule auf dem Markte find feſtlich geſchmückt. Schon 
geſtern hatten D zahlreiche Fremde eingefunden. Am Morgen traf der Gut, 
tusminiſter v. Mühler ein und begab ſich bald nach ſeiner Ankunft nach Pop⸗ 
eng? wo er das chemiſche Laboratorium beſichtigte. Darauf kehrte er nach 

onn zurück, beſuchte die Univerfität, nahm die wiſſenſchaftlichen Anftalten in 
Augenſchein und verweilte vorzugsweiſe in den Räumen der Bibliothek und des 
Kunſtmuſeums. Um 5 Uhr Nachmittags fand die Vorſtellung ſämmtlicher 
Profeſſoren und Docenten der Univerfität ſtatt. 

Um 8 Uhr zogen ſämmtliche Korps, über 500 Perſonen ſtark, in großem 
Wagenzuge unter den Klängen der Muſikchöre in die Militär⸗Reitbahn, wo ein 
großer Kommers den Abend dieſes Tages ſchloß. 

Das eigentlich akademiſche Feſt begann mit dem heutigen Tage. Um 9 
Uhr verſammelte Déi der größte Theil der katholiſchen Feſtgenoſſen in der 
Münſterkirche, wo der Erzbiſchof von Köln unter Aſſiſtenz mehrerer Geiſtlichen 
ein feierliches Hochamt hielt. Der Profeſſor Roth hielt die Predigt. Nach 
dem Schluſſe erhob ſich der Erzbiſchof von Köln von ſeinem Sitze im Vorder⸗ 
grunde des Chores, wofelbft er während der Predigt mit der aſſiſtirenden Geiſt⸗ 
lichkeit Platz genommen hatte, und hielt von dort aus eine Anſprache, in welcher 
er hervorhob, daß ihm die Abhaltung des Pontifikalamtes Herzenspflicht Dë: 
weſen ſei bei einem Feſte, wo es ſich um die Jubelfeter einer Univerſitat handle, 
welcher der größte Theil der ihm untergebenen Geiſtlichkeit feine Bildung ver⸗ 
danke und der er ſelbſt vor 38 Jahren 3 Jahre lang als Zuhörer angehört habe. 
— Der Univerſitätsgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche begann um 9 Uhr. 
Die Predigt hielt der Konſiſtorial-Rath, Profeſſor Dr. Krafft. 

Um 11 Uhr reihte Dé hieran der feierliche Empfang der Deputationen 
und die Jubelfeier in der Aula der Univerſität. Der Rektor Magnifitus, Pro⸗ 
feſſor v. Sybeb eröffnete die Beier im Namen der Untverfität durch eine An⸗ 
ſprache. a ra von dem Satze, daß, wer die Vergangenheit ehre, der Zu⸗ 
kunft würdig jet, hob er die Verdienſte des Gründers, König Fredrich Wil. 
Le III., hervor. Er habe die Univerfität auf rheinſſchem Boden zum 

ienſte des deutſchen Geiſtes ins Leben gerufen und als ein Ehrendenkmal 
deutſchen Weſens mit den charakteriſtiſchen Tugenden des preußtſchen Staats. 
weſens ausgerüftet. Das im Sinne des hohen Gründers in dem zurückgelegten 
E geg offenbarte Streben anerkannt zu fehen, ſei das Kleinod 
e! . 
terauf trat der Kultusminiſter v. Mühler vor und brachte der Univerfi« 
tät feinen Glückwunſch dar; die bei der Gründung der Univerſität Ka 
nen königlichen Worte, welche die Beſtimmung der Univerſität Bonn klar kenn⸗ 
zeichneten, ſeien in dem eben verfloſſenen halben Jahrhundert in vollem Maße 
in Erfüllung gegangen. Der Geiſt, der die Univerfität bisher befeelt, werde 
ſich auch fernerhin, ſo hoffe er, bewähren. Sodann gedachte er der edlen Tod⸗ 
ten, die zum Ruhme der Hochſchule mg haben und im Gedächtniß des 
deutſchen Volkes fortleben, die eine freudige Bürgſchaft für die Zukunft ſeien. 
Die Hoffnung auf die Zukunft gründe ſich auf die Gnade Gottes, die heute fo 
innig im Gottesdienfte erfleht ſei und gewiß ferner nicht fehlen werde, auf den 
Geiſt des königlichen Hauſes, der vom Vater auf den Sohn übergehen werde, 
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und wurde mit endloſem Jubel begrüßt. 
und morgen hier verweilen. — Heute früh um 8 ½ Wu trafen Ihre 
Mafeſtaten ber Konig und die Königin hier ein un 


auf den Geiſt des deutſchen Volkes; denn der Geiſt ernſter Wiſſenſchaft und 
treuer Arbeit müſſe fort und fort feine Wurzeln ziehen aus der Tiefe des deut⸗ 
ſchen Geiſtes. Im Vertrauen auf dieſe Bürgſchaft könne die Univerfität mit 
neuem Muthe in das neue halbe Jahrhundert treten und möge es ihr beſchieden 
fein, wie bisher reichen geiſtigen Segen auf das Vaterland auszugießen. Der 
Rektor antwortete, daß die Univerfität ſtolz darauf ſei, der von Sr. Excellenz 
bezeichneten Aufgabe zu dienen, und möge es ihr vergönnt fein, ſich fortwach⸗ 
ſend zu entwickeln, Sinn für echte Wiſſenſchaft, Anhaͤnglichkeit an das Herrſcher⸗ 
haus und warmer Vaterlandsliebe weiterhin zu hegen und zu pflegen. d 
Hierauf überbrachten die verſchiedenen Deputationen der Univerſität ihre 
Glückwünſche und Feſtſchriften, zuerſt die landwirthſchaftliche Akademie zu 
Poppelsdorf, ſodann die Univerſitäten in München, Berlin, Breslau, Dor⸗ 
pat, Erlangen, Göttingen, Halle, Heidelberg, Jena, Insbruck, Königsberg, 
Leipzig, Marburg, die Akademie zu Münſter, die philoſophiſch⸗theologiſche 
Lehranſtalt zu Paderborn, Prag, Roſtock, Kiel, Würzburg, Zürich, die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Berlin, Mitglieder des archäologiſchen Seminars 
zu Bonn, das Schulkollegium zu Koblenz, Deputationen der rheiniſchen Gym⸗ 
naſial⸗ und Real-Lehrer, der Alterthumsfreunde im Rheinlande, des Vereins 
der Naturforſcher am Niederrhein, des landwirthſchaftlichen Vereins für 
Rheinpreußen, des ärztlichen Vereins, des Vereins deutſcher Aerzte in New- 
York, eine Deputation der Akademie der Künſte in Düſſeldorf, die Vertreter 
der katholiſchen Geiſtlichkeit, deren Sprecher, der Erzbiſchof, den Ausſpruch 
Pius VII., daß für die katholiſchen Unterthanen Keiner größere Verdienſte 
habe, als Friedrich Wilhelm III., betonte, der ſich auch durch die Gründung 
dieſer Univerfität, durch Beförderung der Intereffen der katholiſchen Rhein⸗ 
lande den größten Ruhm erworben habe. Es folgte der Oberpraſident der 
Rheinprovinz als Vertreter der Verwaltungsbehörde der Provinz, der Ober⸗ 
Bürgermeifter der Stadt Bonn mit mehreren Stadträthen, der die 9 4 
urkunde eines Stipendiums von hundert Thalern, in zwei gleichen Theilen 
von funfzig Thalern jährlich zu vertheilen, überreichte, der Landrath des 
Kreiſes Bonn, der Berghauptmann des Bonner Ober⸗Bergamts, der im Auf⸗ 
trage des Miniſters für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zwei Karten über⸗ 
reichte, die Vertreter der rheiniſchen Städte. Der Ober⸗Bürgermeiſter von 
Köln überreichte die Urkunde über zwei von dieſer Stadt für Studirende zu 
Bonn ins Leben gerufene Stiftungen von 6700 Thaler und 6000 Thlr., erſtere 
für zwei und letztere für einen Studirenden 
Darauf theilte der Rektor unter Dankesworten mit, daß Se Durchlaucht, 
der Fürſt zu Wied, die berühmte Bibliothek ſeines Großoheims Max von 
Wied der Univerſität Bonn zum Geſchenke gemacht habe, und verlas ein in⸗ 
zwiſchen von dem Rektor der Univerſität Piſa eingelaufenes Glückwünſchungs⸗ 
Telegramm. Nochmaliger Dank für die allſeits geoffenbarte Theilnahme an 
alle Feſtgenoſſen und Deputationen ſchloß um 1½ Uhr dieſe Feier. 
Bonn, 3 Auguſt, Die kirchliche Feier des Univerſitätsjubi⸗ 
läums hat heute Vormittag 11 Uhr in der evangeliſchen Kirche 
ſtattgefunden. Der Feſtzug, welcher ſich nach der Kirche bewegte, 
bot einen überaus glänzenden Anblick dar. An demſelben nahmen 
Theil: die Studentenſchaft, Deputationen deutſcher Univerſitäten 
und wiſſenſchaftlicher Vereine, die Domkapitel von Köln, Trier, 
Aachen, die Generalſuperintendenten von Rheinland und Weſt⸗ 
phalen nebſt den Mitgliedern der Provinzialſynode, darauf die 
Ehrengäſte, die ſtädtiſchen Behörden, ſowie die katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen Bonns. Der König und die Königin ſahen 
den Zug von den Fenſtern der Akademie aus vorbeipaſſiren, und 
wurden mit lebhaftem Jubel begrüßt. Die kirchliche Feier wurde 
durch eine von Hiller komponirte Kantate eingeleitet, es folgte dann 
die Feſtrede des Rektor magnifikus Profeſſor Heinrich von Sybel. 
Ihre Majeftäten der König, die Königin, ſowie der Kronprinz königl. 
Hoheit waren während der Feier in der Kirche zugegen. 
Bonn, 3. Auguſt. Das geſtrige Gartenfeſt iſt in glänzend⸗ 
ſter Weiſe und unter Betheiligung einer zahlloſen Menſchenmaſſe 
verlaufen Um 8 Uhr Abends erſchien der Kronprinz im Garten 


wurden von 


E dem ſehr zahlreichen Publikum in enthuſiaſtiſcher Weile empfangen. 
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, Ems, 3. Auguſt. Se. Majeftät der König wird ſich morgen 
Nachmittag nach Mainz begeben und im Gouvernementsgebäude 
daſelbſt ſein Abſteigequartier nehmen. Mittwoch früh wird Se. 
Majeſtät einigen Truppenexerzitien beiwohnen und ſodann am 
Nachmittage hierher zurückkehren. — Der dieſſeitige Geſandte am 
Hofe D Petersburg, Prinz Reuß, iſt hier eingetroffen. 
` umbinnen, 2. Auguſt. Der Departements » Thierarzt 
Dr. Richter iſt aus Rußland zurückgekehrt. Er hat dort nur Milz⸗ 
brand vorgefunden, der indeſſen weit verbreitet iſt. Zu Ritawer 
ſind ſofort nach Ausbruch der Krankheit 500 Stück Vieh und 100 
Pferde gefallen. Auch Menſchen ſind mehrfach infieirt worden; im 
Grenzdiſtrikte hat man vorläufig 5 Todesfälle konſtatirt. (TB. f. N.) 
Kiſſingen, 3. Auguſt. Der Großherzog von Oldenburg iſt 
e Morgen hier eingetroffen und ſtattete alsbald dem Sailer von 
ußland einen Beſuch ab, den dieſer ſofort erwiderte. 
Stralſund, 3. Auguſt. Die ſchwediſche Poſt hat den An⸗ 
ſchluß an den Eiſenbahnzug nach Berlin 1 Uhr Nachm. verfehlt. 
Mecklenburg. Neuſtrelitz, 2. Auguſt. Das amtliche 
Blatt veröffentlicht einen allerhöchſten Erlaß, betreffend die Ein- 
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führung der Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes über das Zoll⸗ N 
fordert. Die Peſter Blätter ſind unermüdlich, neue Details über 


und Handelsweſen. Der Zeitpunkt, von welchem an die neue Ge⸗ 
ſetzgebung in Kraft treten joll, bleibt einer weiteren Beſtimmung 
und Bekanntmachung vorbehalten. 

Schwerin, 3. Auguſt. Mehrere Magiſtrate mecklenburgi⸗ 
ſcher Städte haben gleichzeitig und unabhängig von einander ſich 
veranlaßt gefunden, auf Berufung eines außerordentlichen ſtädti⸗ 
ſchen Konvents bei den Vorderſtädten zu dringen, um einer Bera⸗ 
thung über die nicht länger haltbaren Steuern, ſowohl die fixirte 
Mahl- und Schlacht, wie die Handelsklaſſenſteuer, herbeizuführen, 
und Separaterklärungen der einzelnen Magiſtrate zu verhüten. 

Sächſ. Herzogth. Rheiahardtsbrunn, 1. Auguſt. 
Es iſt jetzt ziemlich beſtimmt, daß die Königin Viktoria von Eng⸗ 
land nach ihrer Rückkehr aus der Schweiz 14 Tage in dem dem 
Herzoge von Koburg » Gotha zugehörigen Luſtſchloſſe Roſenau, un⸗ 
weit Koburg, zubringen wird, um ſich dort mit allen ihren in 
Deutſchland verheiratheteten Kindern und ſonſtigen Verwandten 
zu vereinigen. Der Kronprinz verkehrte viel und ungezwungen 
mit dem Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, 
ſonſt auch häufig mit dem Präſidenten des Norddeutſchen Reichs⸗ 
tages, Simſon, und und dem früheren Miniſter, Grafen Schwerin, 
die im nahen Bade- orte Friedrichsroda als Gäſte weilen. 

a Oeſtre ich. 

Wien, 1. Auguſt. Beim geſtrigen Bankette wurde wieder 
viel geſprochen, aber meiſtens nur die alten Schlagwörter aufge⸗ 
friſcht. Herr Vogel aus Frankfurt donnerte gegen die preußiſche 
Reaktion, Profeſſor Ludwig Eckard, der ſchon Montag geſprochen, 
verherrlichte die Schweizer als die freieſte Nation der Erde, und 
Herr Raub aus Bukareſt brachte der Preſſe in Wien und der De⸗ 
mokratie ein Hoch aus — Abends veranſtalteten die Männerge⸗ 
ſangvereine von Wien und Umgebung eine Monſtre⸗Liedertafel von 
etwa 2000 Sängern, unter Leitung Herbecks in der Feſthalle. Die 
Geſangsvorträge wechſelten mit Produktionen der ausgezeichneten 
Kapelle Ziehrers ab. Beide Kapellmeiſter ernteten für ihre treff⸗ 
liche Leitung ſtürmiſchen Beifall. Von Reichskanzler Beuſt eirku⸗ 
lirt das Gerücht, daß er bei Leſung der Giskra'ſchen Reden geſagt 
haben ſollte: „Was ſoll ich in der Feſthalle, Freund Giskra hat den 
beſten Schuß bereits abgefeuert!“ f e 

— Bezüglich einer Annäherung Preußens erwartet man 
hier Vorſchläge, weil Herr v. Beuſt einen, wenn auch nicht amtli⸗ 
chen Schritt gethan hat, der eine Antwort erheiſcht. Er hat näm⸗ 
lich nach der „Korreſpondence du Nord-Eſt“ ſchon vor längerer Zeit 
einen Brief an Herrn v. Frieſen in der Abſicht geſchrieben, daß 
dieſer ihn in Berlin vertraulich vorzeige. In dieſem Briefe ſpricht 
der Reichskanzler der öſtreichiſch-ungariſchen Monarchie die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die einer Verſtändigung zwiſchen Oeſtreich und 
Preußen ſich widerſetzenden Hinderniſſe jetzt zu beſeitigen wären. 
Die Anträge des Grafen Tauffkirchen (im Namen des Grafen Bis⸗ 
marck) habe er im Intereſſe der Erhaltung des Friedens ablehnen 
müſſen. Preußen war damals wegen Luxemburgs in offenem 
Widerſtreite mit Frankreich und Oeſtreich, das die Rolle einer ver» 
mittelnden Macht übernehmen gewollt, konnte ſich nicht auf Sepa⸗ 
rat-Unterhandlungen einlaſſen. Jetzt ſei die Lage eine andere ge⸗ 
worden, und eine Verſtändigung der beiden Mächte würde der Er⸗ 
haltung des Friedens dienen. Herr v. Frieſen, zur Stellvertretung 
des Herrn v. Bismarck nach Berlin kommend, unterließ nicht, ſich 
über den Gegenſtand mit General Moltke, Herrn v. Thiele, Abeken, 
v. d. Heydt und vor Allem mit Herrn v. Bismarck zu beſprechen. 
Dieſe Herren hatten ſich geneigt gezeigt, und auch der König, nach⸗ 
dem er von dem Briefe des öſtreichiſchen Miniſters Kenntniß er⸗ 
halten, ſoll ſich günſtig ausgeſprochen haben. Herr v. Abeken hätte 
ſogar den Auftrag bekommen, mit einem formulirten Vorſchlage 
hervorzutreten, als die Interpellation Lamarmoras den Plan auf⸗ 
ſchieben ließ. Herr v. Beuſt, als er ſah, daß man ſeine Anſicht als 
die Beziehungen zwiſchen Oeſtreich und Frankreich gefährdend auf⸗ 
faſſe, habe das Gerücht von Unterhandlungen dementirt. Herr 
v. Beuſt wolle vor Allem die Erhaltung des Friedens ſichern, und 
die Verſtändigung mit Preußen ſcheine ihm das geeignetſte Mittel; 
wahrſcheinlich hoffe er zugleich Preußen von der Allianz mit Ruß⸗ 
land abzuziehen. Herr v. Beuſt mache kein Hehl daraus, daß er 
eine Allianz zwiſchen Preußen, Oeſtreich und Frankreich herbeizu⸗ 
führen ſtrebe. 

Peſt, 1. Auguſt. Der Central⸗Ausſchuß des Honved⸗Vereins 
erläßt einen Aufruf an alle Kameraden, worin der Verdacht ausge⸗ 
ſprochen wird, daß Beniczky durch Meuchelmord gefallen jet. Er 
ſetzt zugleich 1000 Gulden auf die Entdeckung des Mörders aus, 


indem er um der Ehre der Nation willen zu Geldſammlungen auf⸗ 


die eingeleiteten Nachforſchungen zu geben, ſeitdem das Gerücht, B. 
lebe wohlbehalten in Herrmannſtadt, ſich als unwahr herausgeſtellt 
hat. Der Neffe B. s, Notar Anton Beniczfy, erhielt unter geheim⸗ 
nißvollen Umſtänden einen Brief folgenden Inhalts: „Herr Be⸗ 
niezky! Wenn Sie das Auffuchen der Leiche Ludwig Beniczkys nicht 
einſtellen, ſo werde ich gezwungen ſein, auch Sie auf die Seite zu 
ſchaffen, damit Sie mir weiter nicht unbequem ſeien. Möge Ih⸗ 
nen dies zur Warnung dienen.“ Die Hunde aus dem Hauſe Be⸗ 
niczkys, die man eifrig zur Verfolgung der Spuren verwendete, 
zeigten in den letzten Tagen Symptome einer gewaltſam verſuchten 
Betäubung; kurz es tauchen Zeichen um Zeichen auf, die auf die 
Exiſtenz einer myſteriöſen Korporation gegen die Freunde Be⸗ 
niczkys ſchließen laſſen. — Etwas proſaiſch gegen dieſe Meldung 
nimmt ſich im ungariſchen Amtsblatte eine Publikation des Peſter 
Wechſelgerichts gegen den Verſchwundenen aus. Die Summe be⸗ 
trägt allerdings nur 560 Fl. auf zwei Wechſel. 


Großbritannien und Irland. 
London, 31. Juli. Durch die kürzeſte und geſchäftsmäßigſte 
Thronrede, die ſeit langer Zeit zum Beſten gegeben worden, wurde 
heute Nachmittag die Seſſion geſchloſſen und das Parlament ver⸗ 
tagt. Außer der königlichen Kommiſſion, dem Lordkanzler, den 
Herzogen von Buckingham und Beaufort, den Earls von Malmes⸗ 
bury und von Devon, welche zuvor noch die königliche Beſtätigung 
einer Reihe von Geſetzen ankündigten, war höchſtens ein Dutzend 
Peers anweſend, und von den Mitgliedern des Unterhauſes erſchie⸗ 
nen mit dem Sprecher Herrn Disraeli Sir J. Pakington, Lord 
Stanley, die Herren Hunt und Hardy und einige andere. Der 
Lordkanzler verlas die Rede. Sie hat folgenden Wortlaut: 

g Meine Lords und Herren! 

Es freut mich im Stande zu fein, Sie Ihrer Arbeiten zu entheben und 
Ihnen meine Anerkennung für den Eifer auszusprechen, mit welchem Sie Sich 
Ihren parlamentariſchen Pflichten unterzogen haben. 

Meine Beziehungen zu den auswärtigen Mächten find freundſchaftlich und 
befriedigend geblieben. Ich habe keinen Grund zu befürchten, daß Europa dem 
Unheil eines Krieges ausgeſetzt werde und meine Politik wird fortwährend dar⸗ 
auf hinzielen, die Segnungen des Friedens zu ſichern. 

Ich kündigte Ihnen beim Beginn dieſer Seſſion an, daß ich zur Befreiung 
meines Geſandten und anderer meiner Unterthanen, die von dem Herrſcher 
Abeſſiniens in ungerechter Gefangenſchaft gehalten wurden, die Abſendung 
An az nad on SC verfügt hatte. ? 

Ich bin überzeugt, ie meine Befriedigung über den vollſtändi 
Erfolg, der dieſen Feldzug gekrönt hat, theilen ee Nach eet. ze 


Worte, 
geſprochen bei der Weihe des Denkmals, welches unter der Pro- 
tektion Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen und Ihrer Königl. Ho⸗ 
heit der Frau Kronprinzeſſin den am 27, 28. und 29. Juni 1866 
bei Nachod, Skalitz und Schweinſchädel Gefallenen des 6. Bran⸗ 
denburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 52 und des 2 Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 8 von ihren Kameraden geſetzt iſt, vom 

Nachoder Dechant Joſeph Mach am 12. Juli 1868. 
Hochanſehnliche, andächtige Verſammlung! 

Sie haben, meine Herren, einen edlen Akt ſchriſtlicher Pietät erfüllt, indem 
Sie zum frommen Andenken Ihrer in den Kämpfen der letzten Junitage des 
ereignißſchweren Jahres 1866 in dieſer Gegend gefallenen tapferen Kriegsge⸗ 
ährten, als Beweis Ihrer kameradſchaftlichen Liebe und Verehrung dieſes 
onument, entworfen nach der ſinnigen Idee Ihrer Königlichen Hoheit der 

Frau Kronprinzeſſin von Preußen, errichten und aufſtellen ließen. e 
Wenn ich die Geftaltung des Denkmals näher betrachte, fo will es mich 
bedünken, als wollte Ihre Königliche Hoheit auf ſymboliſch ſinnige Weiſe we⸗ 
nigſtens den Grabeshügel der tapferen Krieger ſchmücken, ſchmücken und aus⸗ 
zeichnen mit der Dekoration des Kreuzes, das Ihre braven Kameraden, gleich 
wie Sie, meine Herren, auf ihrer wackeren Soldatenbruſt zu tragen im voll» 
ſten Maße verdient hätten, wenn ſie der Heldentod nicht ſo frühzeitig aus Ihrer 
Mitte entriſſen hätte, denn ſie haben, folgend dem heiligen Fahneneide mit 
Mannesmuth und Mannestreue ihre Soldatenpflicht erfüllt; fie haben ger 
kämpft und kämpfend ſind ſie gefallen; und dieſe treue Pflichterfüllung, die 
Jedermann anerkennen und hochſchätzen muß, mag der Soldat dieſem oder 
jenem Heereslager angehören, iſt des Kriegers ſchönſte Zier, iſt ſeine größte 
Ehre, iſt fein hoͤchſter Ruhm. Und fo habe auch ich, gleich wie Sie meine Her- 
ren, ein Kämpfer, aber ein geiſtlicher Kämpfer, ein Kämpfer für die ewigen 
Güter der Menſchheit, ein Verkünder des Evangeliums der Wahrheit, ein Pre⸗ 
diger allgemeiner Menſchenliebe, auch ich habe nur einen Akt chriſtlicher Pietät 
erfüllt, indem ich auf der Stätte, wo Preußens und Oeſtreichs Krieger, durch 
den Heldentod mit einander vereint, im Frieden beiſammen ruhen, ein frommes 
Gebet verrichtet, indem ich das Denkmal, ſo ihnen zum ehrenden Andenken aufge⸗ 
EN worden, betend geſegnet und ſegnend geweiht, indem ich die Gräber und 
as Denkmal unter den Schirm und Schutz der Kirche geſtellt und fo jeglicher 

Profanirung und frevelhaften Verletzung entzogen habe. 

»Gewiß find auch Sie, meine Herren, heute hier erſchienen und haben ſich 


um dieſes gemeinſchaftliche Grab in Lieb und Andacht verfammelt, um für 
Ihre braven Kameraden, mit Wehmuth ihrer gedenkend, zu beten; zugleich aber 


auch, um gerade auf dieſer Stätte, wo der Tod fo ſchonungs. und erbarmungs⸗ 


los gehauft, dem Allerbarmer in Demuth, ein inbrünſtiges Dankgebet darzu⸗ 
bringen, daß in den furchtbaren Kämpfen Ihr theures Leben verſchont geblie⸗ 
ben, daß Sie wieder glücklich in Ihre Heimath, glücklich in die Mitte der mit 
banger Angſt um Sie beforgten Familſen, glücklich in die Arme Ihrer, mit 
freudiger Sehnſucht entgegenharrenden Angehörigen und Freunde zurückgekehrt 


ſind, um ihnen noch fernerhin leben, um noch fernerhin Ihrem Baterlande zum 
Wohle der Menſchheit in des Berufes treuer Pflichterfüllung dienen zu können. 


Nehmen Sie, meine Herren, in Ihre Heimath von mir die friedliche Ver⸗ 
ſicherung mit und vermelden Sie es auch den trauernden Familien, daß die 
hier gefallenen, oder an ihren Wunden in den Lazarethen verſtorbenen Krieger, 
ohne Unterſchied des Ranges, der Nationalität und des Glaubensbekenntniſſes 
in Böhmens gaſtlicher, durch die Segnungen der Kirche geweihten Erde eine 
friedliche Ruheſtätte gefunden haben; daß ihre Gräber, mögen fie nun öſtrei⸗ 
chiſche oder preußiſche Krieger bergen, der Pielät, dem Schutze und der Ob- 
ſorge der hieſigen Bevölkerung anvertraut, von ihnen auch in Ehren gehalten, 
ſorgſan gepflegt, mit Blumen und Bäumen bepflanzt, von unſeren Schulkin⸗ 
dern, Jünglingen und Jungfrauen, zumeiſt an Sonntagen mit friſchen Krän⸗ 
zen geſchmuckt werden, daß die Gräber nicht verwaiſt, nicht verlaſſen daſtehen, 
daß ſie von Einheimiſchen und Fremden zahlreich beſucht werden, welche da für 
die in der Ferne lebende, wehklagende Wittwe, für die betrübten Eltern und 
trauernden Geſchwiſter mit thränenfeuchtem Auge ihr frommes Gebet empor 
zum Himmel ſenden, auf daß Derjenige, der da herrſcht und gebietet über die 
Lebendigen und die Todten, den Seelen der abgeſchiedenen Krieger die ewige 
Ruhe und des Himmels Seligkeit verleihen möge. 

O möchte doch unſer theures Vaterland, das in wenigen Tagen der Schau: 
platz ſo vieler, ſo . eee blutiger Schlachten geworden; das in ſeinen 
ſchönſten Gauen von Nachod bis Podol mit jugendlich kräftigem Blute der edel⸗ 
Den Söhne fo vieler Nationen getränkt, mit Gräbern und Monumenten bei⸗ 
nahe ütberfäet, ſo zu ſagen ein einziger weiter Gottesacker, ein unüberſehbarer 
Friedhof, eine verſteinerte Weltgeſchichte geworden; o möchte doch dieſes 
unſer liebes Heimathsland auch ein Acker Gottes, eine Stätte des Friedens blei⸗ 
ben immerdar. 

O mochten nimmermehr die Tod und Verderben bringenden Erinnyen des 
Krieges über dieſe fruchtbaren Gegenden mit ihrer Geißel und Brandfackel ſen⸗ 
gm und verheerend dahin raſen, möchten fie nimmermehr mit ihrem wilden 

lügelſchlage die hier in Frieden liegenden Krieger in ihrer ſanften Ruhe ſtören. 


von vierhundert Meilen durch ſchwer zugängliches und unerforſchtes Land, bé, 
ben meine Truppen die Feſte Magdala genommen, die — befreit, % 
Ehre meiner Krone gerettet und, ohne ſich eine einzige Handlung der Unter⸗ 
drückung oder eg d Gewaltthätigkeit zu geftatten, durch ihre unverzügliche 
Rückkehr bewieſen, daß der Kriegszug nur auf die Anforderungen der Menſch⸗ 
lichkeit hin und zur Erfüllung der hoͤchſten Pflichten meiner Souverenetät un- 
ternommen worden war. 

Das Aufhören der lang fortgeſetzten Bemühungen, den Aufſtand in Ir⸗ 
land zu fördern, hat es der Regierung feit einiger Zeit unnöthig gemacht, von 
ihren Ausnahme-Vollmachten Gebrauch machen. Es freut mich, zu vernehmen, 
daß gegenwärtig Niemand unter den Veſtimmungen des Geſetzes zur Aufhe⸗ 
bung der Habeas⸗Korpus- Akte ſich in Haft befindet und daß Irland keinen (a 
fangenen mehr aufweiſt, der wegen eines mit der Fenier⸗Verſchwörung im Zu⸗ 
end A e Vergehens noch vor Gericht zu erſcheinen hätte. 

3 dente Jen fr die Breigebigteit, womit 

8 anke Ignen für die Freigebigkeit, womit Sie die Gelder > 
Staatsdienſt 11 S e W 2 
Ich 9 en Beh dien 75 ü 3 a 
abe mit großer Befriedigung meine Zuſtimmung zu einer Reihe von 
Vorlagen gegeben, welche das große Werk der Ge der 8 
tung, das Ihre Aufmerkſamkeit während zweier Seſſionen in Anſpruch ge⸗ 
WE Zi Se be ich gefeben, d 
it Befriedigung habe eſehen, daß die Zeit, welche ein ſo umfaſſen⸗ 
der Gegenſtand äi Weiße einnahm, Sie nicht d Ee 
dere Fragen von go Wichtigkeit für das Gemeinweiſen zu erledigen und ich 
habe gern meine Zuſtimmung zu den Vorlagen für die beſſere Verwaltung der 
offentlichen Schulen, für das Eiſenbahnweſen, für die Verbe erung der die 
Seefiſcheret betreffenden Geſetze und für die Erwerbung und erwaltung der 
Maßregeln Bedufs d'H ? kt e wie zu mehreren wichtigen 
kaßregeln erbeſſerung des Rechtsweſens und des Civil, imi⸗ 
nalverfahrens in Schottland ertheilt. ` Geet 

Mit der 5 eines General-Kontroleurs im Kriegsminiſterium hat 
eine bedeutende Reform in der Armeeverwaltung begonnen, welche durch Ver · 
einigung der verſchiedenen Departements zur Beschaffung der Armeebedürfniſſe 
im In- und Auslande unter eine Oberbehörde zur Erhöhung der Sparſamkeit 
und Tüchtigkeit in Krieg und Frieden beitragen wird. 

Es iſt meine Abſicht, das gegenwärtige Parlament in kürzeſter Friſt out, 
zulöſen, um mein Volk El ie Früchte des ausgedehnteren Vertretungs- 
ſyſtems, welches die Weisheit des Parlaments fur es hergeſtellt hat, eebe 
zu laffen. Ich erwarte mit voller Zuverſicht, daß es ſich der hohen Vorrechte 
die ihm verliehen worden ſind, werth zeigen wird und ich hoffe und vertraue 
daß unter dem Segen der goͤttlichen Vorſehung der Ausdruck feiner Meinung 
über die großen Fragen der Staatspolitik, welche die Aufmerkſamkeit des Par⸗ 

O möchte bald die Morgenröthe des erfehnten heiligen Friedens ſabbat 
heranbrechen; möchte bald die Sonne mit ihrem Kee ine hold hen 105 
hernieder lächeln auf das hehre, das friedliche, das triumphirende Friedens, 
Verſohnungs⸗ und Verbrüderungsfeſt, der durch die einzig wahre, durch die 
ſittliche Freiheit beglüdten durch die Bande wechſelſeitiger Eintracht und echter 
Chriſtenliebe geeinigten Völkerfamilien! Darum laſſet uns auch zum Schluſſe 
der heutigen Feier mit Germaniens Lieblings dichter, mit dem Sänger des deut⸗ 
ſchen Hohenliedes ganz in ſeinem Sinne ſlehend rufen: 

O! himmliſcher Friedensfürſt! 
Zu Eintracht, zu herzinnigem Vereine 
Verſammle die Voͤlker 
Zu einer liebenden Gemeine! 


Amen. 


Fünfter Jahresbericht des Infituts für Augenkranke 
von Dr. Wurm. 


Seit dem fünfjährigen Beſtehen dieſes Inſtitutes vom 1. Juli 1863 bis 
J. Juli 1868 wurden daſelbſt 3316 Augenkranke behandelt, u ` 
auswärtige und 2084 aus Poſen. ? Wee E 
Von größeren Operationen find ausgeführt worden: die 
künſtlichen Pupillenbildung, Schieloperationen, die Operation des grauen 
und des ſogenannten grünen Staares, außerdem wurden die verſchieden⸗ 
artigſten Geſchwülſte des Augapfels und der Augenlider, ſowie fremde Körper 
meiſt Eifen» und Stahlſtückchen, in großer Anzahl entfernt. ` 
Unter den verſchiedenen Krankheiten kam die granulöſe fog. egyptiſche 
Augenentzundung am bäufigften in Behandlung, faft die Halfte aller Patienten 
war in den heißen Sommermonaten davon ergriffen. Die außergewöhnliche 
Verbreitung dieſer Augenkrankheit findet hauptſächlich darin ihre Begrundung 
daß bei der großen Anſteckungsfahigkett derſelben, theils aus Untennt- 
niß, theils aus Sorgloſigkeit die not wendigen Vorſichtsmaßregeln verſäumt 
werden. Während die Anſteckungsfähigkeit anderer Krankheiten z. B. von 
Scharlach, Maſern, Pocken, Typhus ꝛc. allgemein bekannt iſt, ſo wiſſen 
wohl nur Wenige, daß es auch anſteckende Augenkrankheiten giebt, und doch 
ift die Anzahl derſelben nicht gering. Des hald dürften einige Erläuterungen 
über die kontagiöſen Augenkrankheiten, von denen die vorher erwähnte in Poſen 
außergewöhnlich häufig auftritt, nicht überflüffig fein und hebe 10 für heute 
drei der wichtigſten hervor, nämlich 1) die granulöſe Augenentzündung 2) die 


Operation der 


laments beſchäftigt haben und unentſchieden bleiben, die bürgerliche und relt- 
giöſe Freiheit unberſehrt erhalten möge, die allen meinen Unterthanen durch 
Inſtitutionen und Vertrag in meinem Reiche geſichert worden ſind. 


Daß Disraeli ſelbſt die Rede verfaßt hat, geht aus einzelnen 
Stellen klar hervor. Was von der abeſſiniſchen Expedition geſagt 
wird, war von dem Premier faſt in denſelben Worten bei Gelegen⸗ 
heit des Dankesvotums für den General Napier ausgeſprochen wor⸗ 
den; und des Schlußſatzes von bürgerlicher . Freiheit 
wird ſich jeder erinnern, der des Miniſters neuliche Rede bei dem 
Feſtmahle des Lord Mayors geleſen hat. Mit echt Disraeli'ſcher 
Schlauheit iſt die Möglichkeit erwirkt worden, die Freude kundzu⸗ 
geben, daß unter der Aufhebung der Habeas⸗Corpus Akte ſich kein 
Gefangener mehr in Haft befinde. Vor wenigen Tagen war näm⸗ 
lich wirklich noch ein ſolcher Gefangener vorhanden; derſelbe iſt aber 
gerade noch zur rechten Zeit auf Befehl des Lordlieutenants in 
Freiheit geſetzt worden. Der große Zankapfel der vergangenen 
Seſſion, die iriſche Angelegenheit, it unter den „noch unentſchie⸗ 
den gebliebenen großen Fragen“ angedeutet. 


Frankreich. 

Paris, 1. Auzuft. Heute Morgen um 9 Uhr kam die Kai 
ſerin nach den Tuilerieen, um dem Miniſterrath zu präſidiren. 
Sie ertheilte dann einige Audienzen und kehrte nach Fontainebleau 
urück. Uebrigens kam und ging ſie wieder mit dem ſogenannten 

ummelzuge. Rocheforts Popularität ſteigt immer mehr. Er iſt 
jetzt jo bekannt, daß man ihn unter dem Volke nicht mehr „Roche⸗ 
ka: nennt, ſondern mit „Lui“ bezeichnet und die Arbeiter, die 
Kommiſſionäre, ſelbſt die Koncierges reden ſich des Sonnabends 
mit den Worten an: „Haſt du Ihn geleſen?“, und wenn einer die 
40 Centimes, was ein ungeheurer Preis iſt, nicht erſchwingen kann, 
jo leiht er fi) das rothe Buch bei dem anderen, und jede einzelne 
„Lanterne“ geht im Durchſchnitt wohl durch 30 bis 40 Hände was 
bei einer Auflage von 120,000 Exemplaren ungefähr vier Millio⸗ 
nen Leſer macht, To daß faſt das ganze Frankreich, welches leſen 
elernt, Rocheforts Proſa verſchlingt. Unter dieſen Umftänden 
iſt denn auch die „Lanterne“ ſo zu ſagen eine innere Frage ge⸗ 
worden und macht den Miniſtern mehr Kopfbrechens, als die 
anze übrige Preſſe zuſammengenommen. Nach der Gerichts- 
o in welcher der Prozeß Rocheforts gegen Marchal und 
Stamir, 


die Redakteure der Polizei-Journale, verhandelt 


wurde (das Urtheil wird erſt in acht Tagen geſprochen wer⸗ 


den), wäre es übrigens beinahe zu wilden Scenen gekommen. Als 
Marchal, von einer Gruppe geheimer Agenten umgeben, den Gerichts⸗ 
ſaal verließ, ſtürzte eine wilde Menge nach ihm hin. Er ſuchte ſich 
mit ſeinen Leuten durchzumachen, was ihm auch glücklicher Weiſe 
gelang, denn die Menge nahm eine äußerſt drohende Haltung an 
und der Ruf: „Ins Waſſer mit der Kanaille!“ (der Juſtiz⸗Palaſt 
liegt nämlich an der Seine) ertönte von allen Seiten und man 
konnte ſchlimme Dinge befürchten. Die heutige „Lanterne“ druckt 
denn wirklich das vielgenannte „Kommuniqus“ mit, weil die Po⸗ 
lizei gedroht, alle Nummern mit Beſchlag zu belegen, bis die Ver⸗ 
öffentlichung des Aktenſtückes ſtattgefunden habe. Selbſtverſtänd⸗ 
lich geht die „Lanterne“, da Jeder Iden will, was Rochefort zu dem 
Kommuniqué zu bemerken gehabt hat, reißend ab; heute Nach⸗ 
mittag um 3 uhr ſollen in Paris allein ſchon an 40,000 Exem⸗ 
plare verkauft worden ſein. Der Hauptverkauf findet gewöhnlich 
erſt des Abends ſtatt. 
Paris, J. Auguſt. UM 

$ iner Wahlverfammluug iſt übel ausgefallen. Das Gejeg 

3 re en e? e 55 Wahlen unmittelbar voran⸗ 


gehen, keine öffentliche Wahlverſammlung mehr ſtattfinden dürfe. Auf dieſes 


Geſetz ſich ſtützend, hat die bewaffnete 


am 29. Juli auseinandergetrieben, deren Zweck war, die politiſchen Erklaͤ⸗ 


rungen des demokratiſchen Kandidaten Herrn Cozat entgegenzunehmen. Die 


ahloperation felbft wird morgen, am 2. Auguſt, vor ſich gehen. Die Ver⸗ 
ende wäre alfo eine ungeſetzliche geweſen, wenn die Perſonen, welche ſich 
in dem bezeichneten Lokale einfanden, keine Einladungskarten gehabt hätten. 
Dieſer Umſtand, ſo behaupten die Gegner der Regierung, nahm der Ver⸗ 
ſammlung den Charakter der Oeffentlichkeit. 
kaum erö 8 
Hauſes aufforderte, die Leute, etwa 1000 Perſonen, wegzuſchicken. Der 
Eigenthümer proteſtirte. Sofort rückte ein Militar⸗Detachement in den Saal, 
welches die Verſammlung mit Kolbenſtößen auseinander trieb und den Kan⸗ 
didaten Herrn Cozat, den Eigenthümer und mehrere andere Individuen ger, 
haftete. Vor dem Hauſe waren Truppen aufgeſtellt. Nach den reglements⸗ 
mäßigen Aufforderungen zerſtreute ſich die zufammengeftrömte Menge nach 
allen Richtungen. Mittlerweile waren die Verhafteten auf die Straße geführt 
worden, wo der herbeigeeilte Generalprokurator ihre Freilaſſung befahl, ob- 
leich De verlangten, ins Gefängniß gebracht zu werden. Das ſcheint im 
Weſentlichen der Hergang der Dinge geweſen zu ſein. Dem Reſultate der 
Wahlen ſieht man ſelbſtverſtändlich jetzt mit ungewöhnlicher Neugierde entgegen. 


eitrige Augenentzündung der Neugeborenen 3) die Diphtheritis der 
Bindehaut. Natürlich 5 ich mich hier darauf beſchränken, nur das Wichtigſte 
und am leichteſten Verſtändliche anzuführen, wobei ich um ſo kürzer ſein kann, 
da ich die erſten beiden der genannten Krankheiten ſchon früher geſchildert habe. 
Die grauulöſe Augenentzündung charalteriſirt ſich hauptſachlich 
durch Bildung von Körnern auf der innern Flache der Augenlider, welche ent⸗ 
weder nur in den Winkeln figen, oder mehr weniger dicht auf der ganzen Cher, 
äche ausgebreitet ſind. Es ſind dies kleine, röthlich oder graulich gefärbte 
ere von verſchiedener Größe, oft find De nur fo klein wie feine Sand- 
körnchen, jedoch werden fie auch größer, als Hirſekörner. Dieſen Verſchieden⸗ 
heiten entſprechend giebt es auch ſehr mannigfache Formen dieſer Krankheit; für 
unſern Zweck iſt es am einfachſten, zwei Hauptformen zu unterſcheiden, 
die chroniſche und akute. Die leichtere, langſam verlaufende 
chroniſche Form der granulöſen Augenentzündung iſt die haufigſte, 
ſie tritt meiſt ſo ſchmerzlos und allmählig auf, daß der davon 
Ergriffene den Beginn ſelten bemerkt. Erſt ſpater zeigt ſich, beſonders früh 
und am Abend eine früher nicht gefühlte Mattigkeit und Schwere in den 
Augenlidern, als ob Sand im Auge ware, ferner vermehrte Thränenabſonde⸗ 
rung und Lichtſcheu und die geringſte Anſtrengung der Augen, zumal bei fünft- 
licher Beleuchtung, wird ſchmerzhaft und ſchnell ermüdend. Je nach der Dauer 
und Heftigkeit der Krankheit machen ſich auch äußere Veränderungen am Auge 
bemerkbar, die Augenlider werden SH und ſchwellen an, wodurch das Auge 
kleiner erſcheint, das Weiße im Auge wird leicht geröthet und Schleimabfonde» 
rung zeigt ſich, fo daß die Augenlider oft durch getrocknete Schleimkruſten des 
Morgens verklebt find. Für Laien iſt das ſichere Erkennen der leichteren Bor- 
men ſehr ſchwierig, weil eben auffallende äußere Merkmale fehlen, die Granu⸗ 
lationen aber befinden ſich oft nur vereinzelt an den Augenlidwinkeln und ſind 
ſo klein, daß ſie nur bei ſehr aufmerkſamer Betrachtung wahrgenommen wer⸗ 
den können, wobei das opere Augenlid umzuwenden iſt. Viele Jahre lang kann 
dieſe Krankheit in folder Weiſe fortbeſtehen, ohne andere Störungen, als 
ſchnelle Ermüdung und leichte Reizbarkeit der Augen hervorzurufen, oft aber 
geht ſie, begünſtigt durch äußere Schädlichkeiten, über in die gefährlichere 
akute For m der egypliſchen Augenentzündung, welche gleich anfänglich mit 
ſehr auffallenden Erſcheinungen auftritt. Die Augenlider werden plöplic dick 
und geröthet, Lichtſcheu, Thranenfluß und eine mehr oder weniger ſtarke Her, 
abſonderung Bellen ſich ein und das jog. Weiße im ko wird roth und ſchwillt 
oft ſo an, daß es ſich wulſtförmig rings um die durchſichtige Hornhaut erhebt, 
dabei macht ſich ein läftiger Druck und meiſt heftiger Schmerz im Auge fühl ⸗ 
bar. Im letzten Stadium dieſer Krankheit ſchrumpfen die Augenlider allmäh⸗ 


Macht in Nismes eine Verſammlung 


Gleichviel, die Sitzung war 
net, als ein Polizei-Kommiſſar erſchien, und den Eigenthümer des 


| 
| 
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Paris, 2. Auguſt. „France“ meldet, daß die Nachricht von 
einer bevorſtehenden Entjendung des italieniſchen Miniſters Gual⸗ 
terio in beſonderer Miſſion nach Paris als verfrüht anzuſehen ſei. 

Paris, 3. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ theilt in ſeinem 
Bülletin mit, daß der franzöſiſche Botſchafter in Florenz am 30. v. 
Mts. in Gemeinſchaft mit dem italieniſchen Finanzmniſter das 
Schlußprotokoll bezüglich der Theilung der römiſchen Schuld unter⸗ 
zeichnet habe. 

Der „Moniteur“ promulgirt das Geſetz bezüglich der neuen 
Anleihe und ein Dekret, welches den Emiſſionskurs auf 69,25 mit 
einem Zinsgenuß vom 1. Juli d. 3. an feſtſetzt. Von der Einzah⸗ 
lung erfolgt Vu ſofort bei der Subskription, der Reſt in 18 monat» 
lichen Terminen. Die Subſkription wird am 6. d. eröffnet und 
am 13. geſchloſſen. , 

Nach den näheren Beſtimmungen betreffend die Emiſſion der 
Anleihe werden bei der Subſkription nur ſo viel Franken eingezahlt, 
als Rente gezeichnet iſt. / der geſammten gezeichneten Summen 
wird bei Empfang der Anleiheſcheine gezahlt, wobei jedoch die bei 


ben und ſchwebten wie peinliche Damoklesſchwerter über den Häup⸗ 
tern. Die Verſuche, in den Beſitz dieſer Papiere zu gelangen und 
ſie zu vernichten, wurden ſchon mehrmals gemacht, und die Auffin⸗ 
dung verdächtiger Perſonen zu nächtlicher Zeit in den Korridors des 
Palazzo Vecchio, ſo wie der vor wenigen Monaten in einer Abthei⸗ 
luug des Kammerarchivs ausgebrochene Brand fänden nunmehr 
eine Erklärung. Nach der Erklärung des Kammerpräſidenten 
Lanza iſtzes unmöglich, die Zeit des Abhandenkommens der Papiere 
zu konſtatiren; man weiß eben nur, daß dieſe Dokumente im Au⸗ 
1 v. JI, alſo vor einem Jahre, noch an ihrem Platze waren. Alle 

achforſchungen von Seiten der Kammerbehörden blieben bis jetzt 
erfolglos, und die Sache iſt nun der gerichtlichen Behörde überge⸗ 


ben, welche aber wohl eben ſo wenig ausrichten dürfte. Der Ein⸗ 


der Subſkription gezahlten Beträge in Anrechnung gebracht werden. 


Der Reſt von "ue wird in 18monatlichen Terminen vom 1. Sep⸗ 
tember d. J bis zum 21. Februar 1870 mit je ½ eingezahlt. Für 


den Fall der Ueberzeichnung ſollen nur die Beträge von 5 Fr. Rente 
in keinem Falle einer Reduktion unterliegen. Im Augenblicke der 


Subskription werden anticipirte Zahlungen nur für Beträge von 
5 Frs. Rente angenommen mit Vergütung von 2 pCt. Diskont. 
Nachdem die Repartition der gezeichneten Summe erfolgt iſt, wer⸗ 
den anticipirte Zahlungen nur auf Beträge unter 100 Frs. Rente 
angenommen mit einem Diskont von ebenfalls 2 pCt. Die Ausgabe 
von Anleiheſcheinen von 10 Fr. Rente und darüber ſoll nur erfolgen, 
wenn der Miniſter dies durch ein im „Moniteur“ veröffentlichtes 
Dekret genehmigt hat. i i 

— Der preußiſche Botſchafter Graf v. d. en 
Mittwoch nach Fontainebleau gehen und den Monat 


dort bleiben. 
Italien. 

Rom. In der Bulle, in welcher der Papſt die Kirchenobern zum 
ökumeniſchen Konzil einladet, iſt der Kirche, mit Uebergehung 
der weltlichen Fürſten, die Aufgabe geſtellt, die geſammte bürger⸗ 
liche Geſellſchaft zu erneuern und um ihre Leitung zu verſammeln. 
Veuillot, der Vorkämpfer der ultramontanen Partei in Frankreich, 
faßte dieſe Idee ſo auf, daß die Kirche ſich von den Staaten und 
deren Obrigkeiten losſagen, und ſich an die Spitze einer chriſtlichen 


wird am 
uguft über 


Demokratie ſtellen werde. Mit ſeinem gewohnten Feuer verkün⸗ 


digte er in ſeinem Journal, dem „Univers“, dieſe neue Theorie der 
Trennung von Kirche und Staat und rechnete beſtimmt auf eine 
Anerkennung von Seiten Roms. Statt deſſen hat er jetzt von 
Seiten der „Unita cattolica“, des päpſtlichen Journals, einen ziem⸗ 
lich ſtrengen Verweis erhalten, der ihn an den Syllabus Pius IX. 
erinnert, in welchem die Theorie der Trennung von Kirche und 
Staat als ketzeriſch verworfen iſt. Aus dieſem Verweis, der mit 
einer Belobigung des franzöſiſchen Kultusminiſters Baroche für 
ſeine neuliche Vertheidigung der innigen Verbindung von Kirche 
und Staat und des Zuſammenwirkens der weltlichen Obrigkeit und 
der Geiſtlichkeit verbunden iſt, geht hervor, daß der Papſt ſich eines 
Andern beſonnen hat. Seine weitreichenden Hoffnungen auf das 
kommende Konzil hat er bedeutend beſchränkt. Er wird ſich begnü⸗ 
gen, die kirchliche Disziplin mit Vorſicht zu reformiren und ſich mit 


[Eine zerſtreute ie ale E den weltlichen Fürſten über die Grenzen ihrer beiderſeitigen Macht 


zu vereinbaren. Veuillot hatte ſich getäuſcht, als er eine augen⸗ 
blickliche Stimmung der Kurie zu ernſt nahm und ihr eine längere 
Dauer zutraute. 
Turin, 28. Juli Es vergeht faſt kein Tag, daß nicht die 
ohnehin ſchon ſo dicke Chronik der Aergerniſſe, welche Italien be⸗ 
laſten, nicht neuen Zuwachs erhielte. In der Verwaltung, in der 
Armee, in den Banken, in den Gerichts- und Polizeiſtuben und in 
der Volksvertretung, überall fehlt es nicht daran. Schon ſeit Wo⸗ 
chen murmelte man ſich in die Ohren, es ſeien aus dem Kammer⸗ 
archiv Dokumente von höoͤchſter Wichtigkeit abhanden gekommen. 
Auf eine deshalb von dem Deputirten Botta an den Präſidenten 
geftellte Anfrage erklärte Letzterer, es jet das Gerücht leider wahr 
und die entwendeten Papiere ſeien nichts anderes, als die Akten der 
Parlaments-Unterſuchungs⸗Kommiſſion in Sachen der Südbahnen. 
Bekanntlich find dies die Papiere, in Folge deren der Finanzmini⸗ 
ſter Baftogi und der Jude Suſani genöthigt wurden, ſich ſeiner 
Zeit aus dem Parlament zurückzuziehen. Aber auch noch manches 
andern Mannes Handlungen waren in dieſen Regiſtern aufgeho⸗ 


lig und krümmen fi) konkav nach innen, dadurch bekommen auch die Wimpern 
eine falſche Stellung, fo daß fie den Augapfel berühren und reizen. Jedoch be 
ſchränkt Téi die Entzündung nicht allein auf die Bindehaut, auch die durchſich⸗ 
tige Hornhaut wird ergriffen, es entſtehen Trübungen, Geſchwüre und ſelbſt 
Ale den Erblindung kann in wenigen Tagen erfolgen. In vielen Fällen laſſen 

ie genannten Symptome in kurzer Zeit nach und die Krankheit nimmt den 
Charakter der vorher beſchriebenen chroniſchen Form an. Die granulöſe Augen ⸗ 
krankheit kann in jedem Lebensalter vorkommen, die folgenden beiden kontagid⸗ 
ſen Augenkrankheiten dagegen treten meiſt in Kindesalter auf. 


Die eitrige Augenentzündung der Neugeborenen zeigt ſich N. 
wöhnlich in den erſten Lebenstagen des Kindes, fie beginnt mit leichter Rö⸗ 
thung des Auges, Lichtſcheu und mit Schleimabſonderung. Nach kurzer Zeit, 
meiſt ſchon in 24 Stunden iſt das obere Augenlid wie eine Kugel angeſchwol⸗ 
len, fo daß es das untere bedeckt, außerdem ſtark geröthet und heiß. Der op: 
fänglich dünnflüjfige und in geringer Menge ſichtbare Eiter wird bald dick und 
gelb und fließt ſtromweiſe aus dem Auge. Das Weiße des Auges iſt bedeutend 
E und umgiebt gleichſam wallartig die durchſichtige Hornhaut. Nach⸗ 

em fo die Krankheit den Höhepunkt erreicht hat, laſſen allmählig alle dieſe Gr, 
ſcheinungen nach, und hören nach mehrwöchentlicher Dauer ganz auf, leider 
aber wird ſehr oft die Hornhaut ebenfalls ergriffen und mehr oder weniger be, 
deutende Sehſtörung, ſelbſt vollftändige Blindheit iſt das traurige Ende. Dieſe 
Krankheit befällt meift ein Auge zuerſt, das andere wird nachtraͤglich, gewoͤhn⸗ 
lich im Verlauf einiger Tage afficirt. 

Der Bindehautkroup (Diphtheritis) iſt vorzugsweiſe eine 
Kinderkrankheit und wird meiſt im 2 und 3 Lebensjahre beobachtet, bei Er⸗ 
wachſenen kommt ſie ſelten vor. Zuerſt ſchwellen die Augenlider an, beſonders 
das obere, ſie werden hart, unbeweglich und glühend heiß, der Eiter, welcher in 
bedeutender Menge abgefondert wird, iſt ſchmutzig grau und dünnflüffiger, als 
bei der vorher beſchriebenen Krankheit, die Schmerzhaftigkeit iſt ſehr bedeutend. 
Nach etwa 6—10 Tagen tritt allmähliger Nachlaß aller Erſcheinungen ein, die 
Prallheit und Härte der Augenlider nimmt ab, von der innern Flache derſelben 
löfen ſich ganze Häute (Schwarten) ab und das Krankheitsbild wird dem der 
eitrigen Augenentzündung der Neugeborenen fehr ähnlich. Im leßten Stadium 
erfolgt Schrumpfung der Augenlider und Narbenbildung, wie bei der akuten 
Form der granulöfen Augenentzündung, gemeinſchaftlich aber mit beiden zuerſt 
beſchriebenen Augenkrankheiten iſt der hier beſonders häufige Uebergang der 
Entzündung auf die Hornhaut. 

Was nun die Kontagiofität der Augenkrankheiten im Allgemeinen an 
langt, fo ift jede mit Eiterabfonderung verbundene Augen- 


druck, den dieſer neue Skandal auf das Publikum hervorbrachte, ift 
ein überaus peinlicher. Dieſe fortlaufende Kette von Aergerniſſen 
in den hoͤchſten Regionen macht auch die Muthigſten verzagen. 
Das Staatsgebäude hat fein fittliches Fundament verloren und die 
Hallen beginnen zu wanken. 


Schweden und Norwegen. 

Trollhättan, 3. Auguſt. So eben trifft die Stangen⸗ 
ſche Reiſegeſellſchaft hier ein. Dieſelbe wird ſich von hier nach 
Gothenburg, Helfingör und Kopenhagen begeben. 

Dou aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 2. Auguſt. Die Inſurgenten unter Dimitri's 
Anführung ſollen zwiſchen Kastanlik und Schilkan von den Türken 
cernirt ſein. Das Hauptquartier Mithat Paſchas befindet ſich in 
Grabowa. Bei Galatz wurde vom rumäniſchen Ufer aus auf ein 
türkiſches Kanonenboot gefeuert. Die rumäniſchen Behörden haben 
in Ibraila zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


Lokales und Provinzielles. 
2 Poſen, den 4. Auguſt. 

— Die Herbſtübungen der 10. Diviſion werden in folgender Weife 
Weiſe ſtattfinden. Nachdem das Regiments ⸗Exerciren des Kurmärkiſchen 
Drag.⸗Regts. Nr. 14. bei Goſtyn vom 4. bis einſchl. 17. Auguft, des 2. Sib, 
huſaren-Regts. Nr. 2. bei Liſſa vom 6. bis einſchl. 18. Auguſt und des Weftpreuf. 
Ulanen⸗Regts. Nr. 1. vom 3. bis einſchl. 15. Auguſt ftattgefunden, treten dieſe 
Regimenter ihren Marſch nach Liſſa an, wo vom 20. bis 24 Auguſt — am 22, 
und 24. Auguſt unter Theilnahme von zwei reitenden Batterien — das Bri⸗ 
gabe - Egerciven ſtattfindet. Am 26. Auguſt marſchiren dieſe Regimenter von 
ae nach Birke und Wronke und der Umgegend, während die 4. 6 pfünd und 
4. E Jußbatterie Déi von Sprottau nach Zirke und Umgegend begeben. 
Das Regiments⸗Exerciren des 1. Weſtpreuß. Gren. Regts. Nr. I. des J. Nie- 
derſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 76., des Weſtf. Füſ.-Regts. Nr. 37. und des 3. Nie⸗ 
derſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50. findet vom 15. bis einſch. 19. Auguſt bei Poſen 
ſtatt, wo auch das Exerciren der 19. und 20. Inf.» Brigade unter Zuziehung 
einer Fußbatterie vom 20. bis einſchl. 27. Auguſt abgehalten wird. Hiernächſt 
marſchirt die 19. Brigade nach Zirke und Umgegend, die 20. nach Wronke und 
Umgegend, wo die Diviſtons⸗Uebungen zwiſchen Pinne, Wronke und Birnbaum 
unter Zuziehung von 24 Fuß- und J reitenden Geſchützen und einer Kompagnie 
des Pionier Bataillons mit ½ leichten Brüdentrains am 2 September be: 
ES? und bis einſchl. 12. September dauern. Am 13. September (Sonntag) 
ft Ruhetag und am 14. September treten die Truppen den Rückmarſch nach 
ihren Garniſonen an. Während der Manöver werden drei Tage Vorpoſten⸗ 
übungen ſtattfinden, bei denen zweimal Bivouaks bezogen werden, und zwar 


Së ai? 1 bei SN und von u 20. bei 2 Drei GE 125 
andvriren der n Diwiſion gegen einen markirten wiſchen r 
und Birfe, und die Nee Un Held Mandper der Divifii ` Abtheilun- 
gen gegen einander in dem Terrain zwiſchen Pinne, Zirke und Wiendaum ſtatt. 


— [Pioniere] Von den Uebungen in Graudenz kommend, marſchirten 
geſtern um 11 Uhr Vormittags zwei Kompagnien des 5. und 6. Pionier ⸗Ba⸗ 
taillons, von denen erſteres in Glogau, letzteres in Neiſſe ſteht, in Poſen ein, 
um heut Morgen, nachdem ſie hier Ruhe gehalten, per Bahn in ihre Garniſo⸗ 
nen befördert zu werden. Die Uebungen in Graudenz begannen am 5. Juli c. 
und endete am 25. Juli; es betheiligten ſich an denſelben außer den genannten 
Bataillonen je eine Kompagnie vom Garde-, dem 1. und 2. Pionier⸗Bataillon, 
letztere aus Danzig und Stettin. Graudenz iſt zu dieſen Uebungen ſeiner brei⸗ 
ten Weichſel wegen gewählt worden, deren Ueberbrückung mit zu den größeren 
Pontonnſer-Uebungen, die von den 5 Kompagnien ausgeführt worden find, ge⸗ 
hörte. Das Glogauer Pionier⸗Bataillon foll auch eine Abtheilung Pioniere 
gr in nächſter Zeit zwiſchen Birnbaum und Pinne ftattfindenden Diviſtons⸗ 

änöver een r e e | 

— Das kürzlich zur Subhaſtation gelangte Schmidt⸗Baudachſche 
Grundſtück in der Mühlenſtraße iſt für den Mels 2 41,300 Thlrn. wol 
Beſitz der Herren Tiſchlermeiſter Dietrich, Schloſſermeiſter Friedel und Maler 
Peterſen, die ſelbſt größere Forderungen aus dem Bau den Bau des großen 
Hauſes aufzuweiſen haben, übergegangen. 

[Die Prediger⸗Wiktwen⸗Kaſſe für die Provinz Bofen] 
bat im vorigen Verwalkungsjahre eine Einnahme von 1978 Thlr.! Pf. gehabt, 
nel. eines Beſtandes aus dem Vorjahre von 145 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. und eines 
Zuſchuſſes aus Staatsfonds von 166 Thlr. 20 Sgr. Die Ausgabe beträgt an 
Penſionen für Prediger⸗Wittwen 839 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf., an Verwaltungs⸗ 
koſten 6 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., an zinsbar belegten Kapitalien 1000 Thlr., zu⸗ 
ſammen a'jo 1845 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf.; es verbleibt ſomit an Beſtand für 
das nächſte Verwaltungsjahr 132 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. Das Kapitalvermögen 


Entzündung als anftedungsfähig zu betrachten, und zwar ift 
die Anſteckungsfähigkeit um ſo größer, je bedeutender die 
Eiterabſonderung ift. So iſt die chroniſche, leichtere Form der egypti⸗ 
ſchen Augenentzündung mit geringer Schleimabſonderung bedeutend weniger 
tontagiös, als die akute Form, und der Augenſchleimfluß der Neugebornen iſt 
auf der Höhe der Krankheit, wo die Eiterabſonderung am größten ift, in Bezug 
auf die Kontagioſität viel gefährlicher, als im Stadium der Abnahme, wo der 
Eiter dünnflüffiger und in geringerer Menge abgeſondert wird Der Eiter ift 
der Träger des Anſteckungsſtoffes, daher müffen die Vorſichtsmaßregeln darauf 
Au ſein, die Uebertragung deſſelben auf geſunde Augen zu verhüten. Vor 

llem muß, wenn nur ein Auge erkrankt iſt, das andere durch einen Schutz⸗ 
verband vollſtändig bedeckt werden. Zur Verhütung der Anftedung Anderer 
wäre ſtrenge Abſonderung der Kranken am ſicherſten, allein es ift dies ſehr la⸗ 
ſtig und ſchwer durchführbar, beſonders für die ärmere Bevölkerung. Zum 
mindeſten muß aber jede unnöthige Berührung derartiger Kranken möglichst 
unterlaſſen und die gemeinſchaftliche Benutzung von Waſchutenſilten, Handtü- 
chern ꝛc. aufgegeben werden, denn die geringſte an dieſen Gegenſtänden befind- 
liche Quantität Eiter genügt zur Weiterverbreitung der Krankheit. Deshalb 
ift ſtets die größte Reinlichkeit zu beobachten, beſonders bei Kindern iſt es 
für die Mütter und Wärterinnen, die mit ihnen in Berührung kommen, drin- 
Log nöthig, Dë recht oft und ſorgfaltig die Hände zu reinigen, Unvorfichtig- 

eit in dieſer Beziehung iſt von der größten Gefahr. Von gleicher Wichtigkeit 
ift die Sorge für friſche, reine Luft, denn in Räumen, wo viele Menſchen zu⸗ 
ſammen find, Kaſernen, Herbergen, Schulen, Arbeitshäufern 26 iſt die gün- 
ftigfte Gelegenheit zur ſchnellen Weiterverbreitung. 

Mögen dieſe kurzen, unvollſtändigen Schilderungen einiger fontagiöfen 
. zu größerer Vorſicht und Beachtung der angeführten Schutz 
maßregeln anregen; wenn erf die Kenntniß der Augenkrankheiten eine allge⸗ 
meine wird, dann wird auch die Ausbreitung von Krankheiten, wie die be- 
ſchriebenen, erfolgreicher bekämpft werden. 


Dr. Wurm. 


beträgt in Hypothekenkapitalien 16,133 Thlr. 10 Sgr., in zinstragenden Pa ⸗ 
pieren 400 Thlr. Im Jahre 1867 belief ſich die Zahl der Wittwen auf 7, von 
denen jede 112 Thlr. jährlich erhielt. 

2 Neuſtadt bei Pinne, 2. Auguſt. [Ergänzung. Königl. Gr, 
ſchenk. Milzbrand. Pocken.] Meinen Bericht in Nr. 171, diefer Zei⸗ 
tung, die goldene Hochzeit der George und Dorothea Scheffler ſchen Eheleute be, 
treffend, ergänze ich dahin, daß die en » Wittwe dem Jubelpaar eine 
Prachtbibel und die Eliſabeth⸗Stiftung 10 Thlr. überfandt haben; außerdem 
erhielt das Ehepaar aus der evangeliſchen Kirchenkaſſe 5 Thlr. und vom Magiſtrat 
und Stadtverordneten ein Geſchenk von 10 Thlr. — Die Mutter des Jubilars 
Scheffler lebte noch am Jubeltage und ſtarb erft einige Tage ſpäter im Alter 
von einigen 90 Jahren. 

Wie Ihnen bereits früher berichtet, wurde bei dem vue Aë hieſigen 
Königsſchießen vom Kommandanten der Schützengilde, Bäckermeiſter Jahnke, 
der beſte Schuß für Se. Majeftät den König gethan. Auf die hiervon dem 
König vom Vorſtand der e gemachte telegraphiſche anzeige, ging 
vom Geh Kabinets⸗Rath von Mühler folgendes Telegramm ein: „Vorſtand 
der Schützengilde, Neuſtadt b. P. Se. Majeftät der König haben Ihre tele 
graphiſche Anzeige vom 3. d. Mts. (Juli) gern empfangen und mich zu beauf- 
tragen geruht, Ihren Allerhöchſten Dank auszuſprechen.“ 

Der Gilde follte jedoch noch eine andere Freude zu Theil werden. Nach⸗ 
dem nämlich Sr. Majeftät die dem jedesmaligen Schützenkönig zuſtehende 
Prämie der Gilde zur Verfügung geſtellt war, wurde dieſelbe vorgeſtern durch 
ein Allerhöchſtes ebenſo ſchönes wie werthvolles Geſchenk überraſcht. In einem 
prachtvollen Kapſel⸗Etui erhielt die Gilde einen goldenen Schützenadler im Ge- 
wicht von ¼ Pfd., im Durchmeſſer 3 Zoll. Der gekrönte Adler, mit einer 
maſſiven Goldumfaſſung iſt von der Kette des ſchwarzen Adlerordens umgeben, 
und trägt die Umſchrift: „Wilhelm, König von Preußen der Schützengilde 
zu Neuſtadt. 1868.“ — Dies Allerhöchſte Geſchenk iſt aus der Fabrik von Sy 
und Wagner in Berlin. 

In Gronsko und Komorowo hieſigen Kreiſes iſt unter dem Rindvieh und 
den Schafen der Milzbrand, und unter den Schafen in Pakoslaw und Zgie⸗ 
rzinka find die Pocken ausgebrochen. Seitens der Behörden find bereits die 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. — Durch die bis jetzt anhal⸗ 
tend geweſene afrikaniſche Hitze iſt überhaupt der Geſundheitszuſtand des Viehes 
nicht der beſte; ſo leiden z. B. Pferde an einer Augenkrankheit, welche eine 
Folge der Dürre ſein ſoll. Schon länger als 3 Wochen haben wir hier keinen 
Regen, und heute zeigte der Himmel ſtarke Regenwolken, welche jedoch regen⸗ 
los weiterzogen. 

Raſchkow, 2. Auguſt. [Feuer; Feuerwehr.] Am verfloſſenen 
Mittwoch Nachts ca. ½ 11 Uhr wurden die hieſigen Einwohner durch Feuerlärm 
erſchreckt; es brannte das Wohnhaus des Wirths Adam Titz in dem kaum ½6 
Meile entfernten Dorfe Raſchkowek. Die Bewohner des Gebäudes waren eben 
u Bett, als ihnen ein penetranter Theergeruch auffiel, dem bald eine Flamme 
be: welche das ganze Strohdach in helles Licht fegte. Nur mit Mühe retteten 

ie Unglücklichen das nackte Leben. Der ſchleunigen Hilfe aus Dorf und Stadt, 
wobei drei Spritzen in Betrieb waren, gelang es, das verheerende Element auf 
das Wohnhaus zu beſchränken, obgleich das Feuer, begünſtigt durch einen Wind, 
bereits nach der nahen Scheune züngelte. Nachdem das Geſperre des Wohn⸗ 
ebäudes heruntergeriſſen, konnte man an die Rettung des in dieſem befindlichen 
ebenden und todten Inventariums denken. Wie wir erfahren, iſt der ꝛc. Titz 
mit dem Gebäude ſehr gering verſichert; eine Mobiliarverſicherung findet bei 
ihm gar nicht ſtatt. Aus eigenen Mitteln kann der Verunglückte fein Wohn- 
E nicht wieder aufbauen, man hofft aber allgemein, daß der wohlthätige 
utsherr dem armen Manne daſſelbe wird bauen helfen. 

In Oſtrowo hat ſich eine Feuerwehr gebildet, deren Mitgliederzahl über 
140 beträgt; auch für hieſige Stadt iſt die Gründung eines Reltungsvereing 
— — Der Bürgermeifter Kaſtner und Oberfeuermann, Müllermeiſter 

achmann zu Oſtrowo, ſind nach Rawicz und Liſſa gereiſt, um den jungen Verein 
in O. nach dem Muſter der beiden Feuerwehren in R. und L. einzurichten. 


Vermiſchtes. D 


* Einem Berichte der „Köln. Ztg.“ über die Ausſchmückung der Stadt 
Bonn zu der Univerfitäts-Jubelfeier entnehmen wir nachſtehende Stelle: 

Sehr ſinnig iſt der auf dem Markte ſtehende als Pumpe dienende Obelisk 
verziert. Acht hoch aufgerichtete Bären umgeben denſelben unten, doch wollen 
wir zur Beruhigung des zarten Geſchlechts gleich beifügen, daß dieſe Beſtien 
höchſt gefahrlos ſind, zumal, da man ſie angebunden hat; ſie haben alſo, wie 
man leicht errathen wird, eine ſymboliſche Bedeutung, denn was es heißt, Ie- 
mandem einen Bären anbinden, davon wiſſen gar manche Philiſter mancher 
Univerſitätsſtadt Manches zu erzählen. Aber richtet man den Blick an 
dem Obelisken etwas in die Höhe, fo wird man gleich vier fried- 
licheren Thieren begegnen, vier harmloſen Pudeln, wiederum Sym⸗ 
bole und zwar der Univerſitäts⸗Pedelle, deren Zahl gleichfalls vier iſt. 
Zur weiteren Vervollkommnung unſerer Studien in demjenigen Zweige der f 
Zoologie, welche man wohl die akademiſche nennen könnte, dient der Anblick 
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zweier Füchſe und zweier Kamele, über welchen die Embleme der ſechs in Bonn 
beſtehenden Korps und der ſechs Verbindungen angebracht ſind, ein bunter 
Schmuck, welcher in Verbindung mit den an der Spitze des Obelisken lang 
herabhängenden Laubgewinden demſelben zur beſonderen Zierde greicht. Oben 
hoch an der Spitze des Monuments iſt eine Krone aus den nothwendigſten 
Kneiputenſilien angebracht, als da ſind: Flaſchen, Wein. und Biergläſer. Aber 
— 0 Schrecken! — über der Krone macht ein rieſiger Kater einen Buckel und 
ſtreckt feinen gekrümmten Schweif hinaus in die Luft, als ſei ihm recht unbe» 
haglich zu Muthe, während ein kleinerer Kater unter feinem Leibe durchzu⸗ 
kriechen verſucht. Ob dieſer Rieſenkater und ſein Sohn zum abſchreckenden 
Beiſpiel oder die unter demſelben befindliche, freundlich winkende Krone zur 
Aufmunterung der Feſtgenoſſen dienen ſoll, haben wir noch nicht in Erfahrung 
bringen können, glauben jedoch kaum, daß eine moraliſche Tendenz dieſem hu⸗ 
moriſtiſchen Schmucke zu Grunde gelegen hat; es liegt eben in der Logik der 
Gedankenverbindung, den edlen Reben. und Gerſtenſaft als den unzertrenn⸗ 
lichen Genoſſen jenes männlichen Raubthieres anzunehmen, deſſen nächtliche 
Ständchen „Stein' erweichen, Menſchen raſend machen kann.“ Eine nicht min- 
der anerkennenswerthe Logik liegt darin, daß man unter dem Kater zwei rie⸗ 
fige Häringe angebracht, einen Fiſch, welchen die Natur in der Befolgung ihrer 
konſequenten Ausgleichstheorie ſo recht als dasjenige Thier ſchuf, welches dem 
Ueberhandnehmeu des Katers gewaltſame Schranken zu ſetzen beſtimmt iſt. 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dublin, 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 
Oporto, Paris, 

865. 1867. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 

der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter d. Devise: „Occiditquinonservat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant 

Sr. Majestät des Königs 

Wilhelm I. v. Preussen, 

Sr. kel H. des Prin- 4 

zen Friedrich von 


"Yıyıodun 


Sr. Majestät des Königs 

von Bayern, 

Sr. kgl. Hoheit des 

Fürsten zu Hohen- 

al zollern-Sigmaringen, 
{ Sr. kaiserl. Maj. des 

2 Sultans Abdul-Aziz, 


Preussen, k 

Sr. kaiserl. Maj. des 

Taikuns von Japan, 

Sr. kaiserl. Hoh. des . Sr. Mal, des Königs 
Prinzen von 2 Ludwig I. v. Portugal, 

sowie vieler andern E königl., prinzl., fürstl. etc, 

öfe, 

NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 

Bitter“ genügt für ein Glas von / Quart Zuckerwasser. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Fla- 

cons echt zu haben 
in Posen bei Herrn Ne. Appel. 


Filiale für Frankreich: É 
H. Underberg-Albrecht, 9, Boulevard Poissonidre, 


Paris. 


H. Underberg- Albrecht. 


YOLWANURLA Se Inf JAyusged 
puejssny dovu uossnay zelle Sot sep wise oN 29 Sean gong 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


Es iſt allgemein bekannt, daß mouſſirende Weine in Frankreich ganz auf 
dieſelbe Weiſe dargeſtellt werden wie in Deutſchland, und daß, wenn wir die» 
ſelben Weine aus Frankreich beziehen, wir auch dieſelben mouſſirenden Weine 
liefern können. Eben ſo gut wie man andere Rohſtoffe als Wolle aus dem 
Auslande bezieht und im Inlande verarbeitet und durch Beimiſchung inländi⸗ 
ſcher Wolle verbeſſert, eben fo geſchieht dies bei der Fabrikation von mouſſi⸗ 
renden Weinen, da wir aber auch im Zollverein ſelbſt ausgezeichnete Weine 
haben, ſo haben wir oft nicht nöthig, die theuren franzöſiſchen Weine zu im⸗ 
portiren. Bei der uns demnächſt bevorſtehenden Zollermäßigung können die 
deutſchen Fabrikanten aber um ſo leichter die franzöſiſchen Weine mit den deut⸗ 


ſchen in gemeinſchaftliche Verwendung bringen. Durch den bedeutenden Abfag, 
den die deutſchen mouſſirenden Weine ſchon nach England und anderen außer⸗ 
halb der deutſchen Zollgrenze gelegenen Ländern haben, iſt es bewieſen, daß 
dieſelben mit ihren franzöſiſchen Nachbaren hinlänglich konkurrenzfähig ſind, 
und, wenn es leicht für den Deutſchen iſt, franzöſiſche Champagner in Deutſch⸗ 
land herzustellen, fo iſt es dagegen den Franzoſen unmöglich, unſere Spar⸗ 
kling Hocks und Moſelles, welche in England und allen überſeeiſchen Ländern 
fo ſehr beliebt find, zu fabriciren, weil man dieſe nur vermittelft des aroma⸗ 
tiſchen und erfriſchenden Rheinweins darſtellen kann. 

Wenn auch im Norden von Deutſchland das Vorurtheil gegen deutſche 
mouſſirende Weine bis jetzt noch größer war als im Süden, fo fängt man doch 
jetzt an, den deutſchen Wein auch im Norden allgemein zu verlangen, und ſind 
es beſonders die mouſſirenden Hochheimer der Aktien ⸗Geſellſchaft 
zur Bereitung mouſſirender Weine in Hochheim, die mit vielem 
Renommee genannt werden. Ziele Geſellſchaft Debt nur wenigen franzöſiſchen 
Fabriken an Bedeutung nach und liefert eben ſo gute Weine zu weit billigeren 
Preiſen als die franzöſiſchen Fabriken. — Zu bemerken iſt jedoch, daß nicht 
aller mouſſirender Wein unter der Etiquette „Mouffirender Hochheimer“ aus 
der Fabrik zur Bereitung mouſſirender Weine in Hochheim ſtammt, und daß 
für die Echtheit die Firma auf den Stopſen und den Etiquetten allein bürgt, 
nämlich: „Aktiengeſellſchaft zum Bereitung mouſſtrender Weine in Hochheim“ 


Angelommene Fremde 
vom 4. Auguſt. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Baron v. Eſtorff aus Pigt⸗ 
kowo, Oekonomiedirektor Molinek aus Reiſen, die Kaufleute Grave 
aus Brüſſel, Bayerhoffer aus Frankfurt a. M., Mentzel aus Stettin 
und Saſſe aus Berlin, Generalagent Schubert aus Stettin, die Fabrik⸗ 
beſitzer Abraham, Fiſcher aus Seifersdorf, Rentier Neumeyer aus Gët: 
lig, die Gutsbeſitzer Welt aus Krzyzanowiez und Gonſchior a. Birawa. 

BAZAR. Dekan Baſinskt aus Tursko, die Gutsbeſitzer Lebelt und Frau Bie⸗ 
lieka aus Polen, Frau Bloeciſzewska aus Przeclaw, Frau Mielgcka aus 
Gorka, Gräfin Weſterska⸗Kwilecka aus Wroblewo, Wolniewiez nebft 
Frau aus Debicz, Frau Zawisca nebft Schweſter aus Warſchau, Frau 
Legal de Ley nebſt Schweſter aus Litthauen, Profeſſor Jagielski aus 

rowo. 

SCHWABZER ADLER. Propſt Matecki aus Radenz, die Gutsbeſitzer Scheller 
Piola und v. Zablockt aus Obora, Kaufmann Sintenis aus Magde⸗ 
burg, die Rittergutsbeſitzer Frau v. Oſſowska aus Straßburg u. Frau v. 
Zielonacka aus Chwalibogowo. 

OEHMIG'8 HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kierski aus Po⸗ 
burka, v. Swiniarski aus Golaſzyn, Krzyzanowski aus Konarzewo und 
Nehring nebſt Sohn aus Sokolnik, Propſt Michnikowski aus Biega⸗ 
nowo, Regierungsſupernumerar Roſt aus Marienwerder. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutspächter Treppmacher aus Wulka, Haupt ⸗ 
mann Klefecker, die Lieutenants Schmidt und Jahr aus Neiſſe, Grohnen 
und Betzhold aus Thorn, Kreisrichter Beleites aus Wongrowitz, Zahl⸗ 
meiſter Willach aus Gneſen, Frau Blanquart aus Krotoſchin, Fabrikant 
Wintzer aus Iſerlohn, die Kaufleute Saueracker aus Magdeburg, Löwe 
Fin 8 Mons aus Paris, Huͤbſch aus Kübel und Brunswig aus 

amburg. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Potworowski aus Chlapowo, 
v. Rutkowski aus Lawica, v. Koscielski aus Karezyn und v. Poninski 
nebſt Frau aus Komornik. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Fabrikant Luboſch aus Berlin, die Kaufleute 
Münſterberg aus Breslau, Montmore aus Stettin, Adam aus Brieg 
und Olezynski aus Paris, Polizeikommiſſar Berg aus Stettin. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Wieczewski, Urbanowiez und Bürger Cech⸗ 
manowicz aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Przyſtanowski aus Dombrowo. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Haaſe nebſt Frau aus Pleſchen, Eger 
aus 8 Wolfski aus Grüneberg, Wolff aus Glogau, Zolke 
aus Schwetz und Löwenberg aus London. 

ZUM LAMM. Kaufmann Goldſchild aus Schwerin a. W., Geſchäftsreiſender 
Schröter aus Breslau, Pferdehändler Jahnke aus Neuſtadt b. P., Ge⸗ 
Be Pohl aus Berlin, Händler Schelke aus Lauterbach, Wirth- 

chafterin Frau Gajewska aus Puſzezykowo. 


CCC 
Telegramm. 


kau, und deſſen Sohn find durch Unvorſichtigkeit heute im Mühlbach 
ertrunken. 


bochnia bele 
ſchätzt auf 23, 
der, nebſt 


Bekanntmachung. 

1) Die Steinfegerarbeiten bei Umlegung eines 
Theiles des Rinnſteins am rechten Ram⸗ 
vele im Hofe des Fort Viniary, 

2) die Lieferung von 20 Schachtruthen Kies, 

o 15 Beſchüttung des Hofes von Fort Viniary, 


Dachpappe an der Esplanade des Kern- 
werks, 
jede einzelne Arbeit für ſich, ſollen 


Mittwoch, den 5. Auguſt, 
Vormittags 10 uhr, 
unter den im Geſchäftslokal der unterzeichneten 


Gläubiger: 
J) der Oekonom 
Robert Jüttner, 


ypothekenſchein und Bedingungen, giſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, H 


II. Dezember 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 


ie Eindeckung eines Bretterſchuppens mit lan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real⸗ 


einrich Paul Albert 
2) der Oberamtmann Gottlieb Schulz, 


3) der Gutsbeſ Conſtantin Albrecht, 
4) die Joſeph v. Dabrowstiſchen Ehe 


oll am 


am 11. März 1869, 


Inferate und Pörfen⸗Nachrichten. 


ene Vorwerk, gerichtlich abge- 64,219 Thlr. 11 Sgr. 5 Sgr., zufolge der, nebſt[ Bolzenbüchſe pp., um 12 Uhr zwei gute 
90 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge] Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re-] Pferde, ſowie eine Britſchte verfteigern. 


Preiswürdige L andgüter 


verſchiedener Größe weiſt zum Verkauf nach 
Ehrhardt, penſ. Rechnungsrath. 


dtychlewski, 
Koͤnigl. Auktiong⸗Kommiſſar. 


Vormittags 12 Uhr, 


Gläubiger, welche ep einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ſich, früh von 9 


richt anzumelden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu- 
biger, Staroſt v. Skorzewski, wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Möbel⸗ ze. Anktion. 


Donnerſtag den 6. Auguſt er. werde 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗.2 Treppen, gute Ma * d 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge⸗ Tiſche, Slühle, e, Seeder 
Bureaux, Sophas, Fauteuils, Spies 
gel, Teppiche ꝛc., Haus: und Küchen⸗ 
geräthe, ſowie um 1 Uhr einen guten 
Polyſander⸗ Flügel öffentlich meiftbietend 


Königl. Auktions-Kommiſſar. 


Fl. Ritterſtr. Nr. 7., eine Treppe. 

Ein Haus in der Neuſtadt, in gutem baulichen 
Zuſtande, wird von einem reellen Käufer zu kau⸗ 
e gi Gen) leie werden ohne Unter, 

ndler franko poste restante Poſen Chiffre 
uw. . dé 10 J. erbeten. Sei wl 

Mein Vorwerk bei Gnefen, 260 Morgen 
Acker guter Boden und Wieſen, maffiven Ge, 
bäuden, lebendes und todtes Inventar und 
prachtvoller Ernte, wünſche ich Umſtände halber 
ſogleich zu verkaufen. Preis 14,000 Thlr., An⸗ 
zahlung 6000 Thlr. Käufer belieben ſich zu 
wenden an den Beauftragten 8, Sache In 


Uhr ab, St. Martin Nr. 4., 


Rychlewsaki, 


—.— — . — 1 im ale 9 eöniglichez K Werer rich verfteigern. 
EE eg 5) der Bartitulier Ludw. v. Roznowsti] Königliches Kreisgericht. 
ee eingehende Offerten] werden hierzu öffentlich vorgeladen. Erſte Abtheilung. 2 
werden n 5 ei 9. Juli 1868 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Zen DE 
` Dote, den 29. Ju . pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Bekanntmachung. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. Beftiedigung aus den Kaufgeldern än haben] Die Bracke an der Piln-Mühle bei Schotten], Freit 


Handels ⸗Regiſter. 


anzumelden. 


ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 


ſoll reparirt und die Arbeiten, wie die Mate⸗ von 10 


rialien Lieferungen in öffentlicher Submiſſion 


ee al enn vom heutigen Ange TI Nolhwendiger Verkauf 
N in unf Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung 


) in unſer Firmenregiſter bei Nr. 748.: 
die Firma Otto Göden zu Steſzewo 
iſt erloſchen; 

2) in unſer Regiſter zur Eintragung der Aus- d 
ſchließung der ehelichen Gntergemelofdaftlnannt, bei Rogaſen, dem 
unter Nr. 178. 

die von dem Kaufmann Max (Mar⸗ 
eus Saul) Cohn zu Poſen für feine 
Ehe mit Minna Warſchauer durch 
Vertrag vom 15. Juli 1868 ausgeſchloſ⸗ 


zu Rogaſen. 


jetzt deſſen Erben 


ene Gemeinſchaft der Güter und des gehörig, abgeſchätzt auf 35,885 Thlr. 7 Pf. 
d KI ber, nebſt Hypothekenſchein und Bedin.| — 


Erwerbes. 0 
Poſen, den 30. Juli 1868. 


Königliches Kreisgericht. "al 
` vote Abtheilung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


am 10. Februar 


zu Vetſchau bei Kottbus, iſt der Banktaxator 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
Poſen, den 21. Juli 1868. ß 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen 


anzumelden. 
Rogaſen, den 18. Juni 


Das Mühlengut, die Ciesla⸗Mühle ge⸗ 


Johann Jacob Weyert, 

Julius Pamphilius Weyert, 
Kaufmann Wolff Caro zu Poſen, 
Kaufmann Samuel Munt zu Poſen,] werden, 


ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


3 Vormittags 11 Uhr, 
Kaufmanns Wolff Rochocz zu Poſen, früherſan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt sr? 


vergeben werden und find portofreie Offerten 
bis zum Submiſſionstermin 
den 18. Auguſt c., 
Nachmittags um 3 Uhr, 
dem Unterzeichneten in Wongrowiee bei] — 
Herrn Zapalowski zu übergeben. 
Bedingungen und Anſchlag ohne Preiſe kön, 
nen im Bureau des königlichen Landrathsamtes 
zu Wongrowiec in den Dienſtſtunden eingeſehen 


verſteigern. 


Bromberg, den 30. Juli 1868. 


[Auktion. 


den 7. Auguſt werde ich früh 
hr ab im Sr der Provin⸗ 
sialbant, Friedrich 

eine Partie Thürfutter, Thüren, Bret⸗ 
ter, Bohlen, Latten, Hölzer ꝛc., öffent- 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


gericht. Auktiong-Kommüiſſar. 


Zum Abbruch 


werde ih Freitag den 7. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr, S 
Nr. 5., ein Seitengebäude öffentlich meift- 
bietend verſteigern. yerteroski 


Frauſtadt. 
Vorgerückten Alters wegen will ich 
mein Hotel erſter Klaſſe, in Bent: 
ſchen (Centralpunkt der Märkiſch⸗Po⸗ 
ſener Eiſenbahn, verbunden mit Wein⸗ 
und Material⸗Waaren⸗Geſchäft, mit 
einer Anzahlung von 3⸗ bis 4000 Thalern, 
aus freier Hand verkaufen. Selbſtkäufer 
belieben ſich zu wenden an 
M. A Brix. 


Anzeige. 
Den in meiner Hauptagentur bei der Ber⸗ 
liniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


ſtraße Nr. 17., 


Iain, ονε RK, 


königl. uktionsKommſſſar. 


e Der Kreis-Baumeiſter Quassowski, 


Auktion. 


Mittwoch, den 5. Kindt? er., werde 
ich früh von 9 Uhr ab im Auktiouslokale, 
Magazinſtraße Nr. 1. diverſe Möbel, 


1869, 


1868. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Rittergut Kruchowo, 


Königliches Kreisgericht zu Gneſen, [gehörigen Grundftüden Kruhowo Nr. 28. und 
einrih v. Mikorsti gehörig, 
Das dem Julius Haß gehörige, zu Lu⸗ von der Landſchaft in Pofen abgefhägt auf 


den 25. April 1868. 29., dem & 


Bekanntmachu 


el den dazu 


e Gutskaufgeſuch. 


Ein Rittergut zum 
Thlr., mit wenigen Schulden belaftet, wird von während einer mehrwoͤchentlichen Abweſenheit 
einem Baar-Käufer geſucht. Offerten von Guts. 
befigern werden erbeten an Adreſſe v. 8. 40.] Poſen, den 2. Auguſt 1868. 

| n.] Kleidungsſtücke, einen guten Pelz, Frauſtadt poste restante einzuſenden. 

Gläubiger , welche wegen einer aus dem y.. ðͤ . 8 
Lichtenſtein zu Poſen zum definitiven Ber-|pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
d aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 


geehrten Verſicherten zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß der General⸗Agent, Herr 
Adolph Lichtenstein, Büttel⸗ 


eife von 200,000 ſſtraße Nr. 18. wohnhaft, die Güte hat, mich 


zu vertreten. 


Ignalz Pulvermacher. 


Heinemann’s 
Hotel zur Stadt Leipzig. 


anz neu erbaut, in der Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe, eins der größten und 
ſchönſten Hitels in Dresden, empfiehlt feine 96 fchön eingerichteten — zur 
geneigten 7 Die Preiſe find verhaͤltnißmäßig billig geſtellt. Zimmer 
von 10, 12½ bis 15 Sgr. Frühſtück 6 Sgr. Table hote 5 Sgr. 
Dresden. W. Heinemann, Beſitzer. 


(Beilage.) 


Iſchl, 3. Anguſt. Fürſt Gagarin, Adelsmarſchall von Mos⸗ 


180. Mittwoch, 
Landwirthſchaftliche 
in 


Induſtrie⸗Ausſtellung 
Pleſchen . 

am 7. und 8. Oktober c. 
Anmeldungen nimmt bis zum 1. September e., Herr Ritterguts-fſind zu haben bei 


beſitzer Stanislaus v. Sczaniecki auf Karmin bei Pleſchen ent- 


Alten Markt und Neueſtraßenecke 
Nr. 70. find vom J. Oktob. ab im J. Stock 
2 neu ausgebaute fehöne und geräumige Ge, 
ſchäftslokale, im Parterre 2 ſchöne Läden, in 


Zur Saat offerire beſte Weizen⸗ und 
Roggen⸗Varietäten, erſte Abſaat 
von Orig., aufs ſorgfältigſte gereinigt, 
und zwar: 


Ia, Syphilis, auch der veraltete Bälle, heilt 
eftimmt der homdopathiſche Spectalarzt 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8—½ 12 und von 3 ½ 6 Uhr. Auch briefl. 


Eine Milchpacht von täglich 80 then. Näheres zu erfragen bei Herrn Sale 


- ! d Frankenſteiner und Kujaw'ſchen Weizen lim Haufe. 
bis 100 Quart in der Nähe Poſens S së en 12 Sgr., ` 
wird vom 1. September oder 1. Ok⸗[ 2000, . > > F ) 
tober ab Shut Näheres in der Geländer mb fonic Seid, ` ` Jen zu veemietgen. 
8 2 Roggen P pp 6 Schifferſtraße 21, eine Treppe hoch, ift 


Exped. des „Dziennik“ zu erfragen. 


Ein hellbrauner Wallach, 8 
Jahre alt, fehlerfrei 5“ groß, voll» 
kommen militärfromm, gut ge- 
Hen, für einen Stabsoffizier geeignet, ift Ver⸗ 
Itniffe halber zu verkaufen. Näheres Schrimm, 


Ki 


eine Wohnung von 4 Stuben, Küche ꝛc., und 
Schifferſtraße 19 ein Speicher vom 1. Dt. 
tober d. J. ab zu vermiethen. 

Näheres im Bureau des Juſtiz Rath 
Tschuschke, Kanonenplatz Nr. 9. 


Markt Nr. 71. 


iſt im J. Stock ein Geſchäftslokal zu vermiethen 
ze: SS — S. Latz. 
Büttelſtr. 12., 2 Tr hoch, iſt ein deg, mä, 
blirter Salon von 3 Fenſtern mit angrenzendem 
Zimmer vom 1. Oktober d. J 
Zu erfragen daſelbſt. i 
3 Stuben, Küche, Entrée und Nebeng. find 


per 84 Pfund über die höchſte Poſener 
Marktnotiz am Tage der Abnahme. 
Gefäll. Veſteüungen erbitte rechtzeitig. 
Görtatowo bei Schwerſenz. 
E. Burghardt. 


rchſtraße Nr. 22. 


Den geehrten Herren Offizieren der 
ganzen Armee, 


gegen. 
Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, geit, 


Garde wie Linie und Landwehr, die ergebenſte Mittheilung, daß ich nach wie vor die betreffenden[ Graben 12 ., | Tr f. nur 60 Thlr. jährl,, 
Equipirungsſtücke nach den neueſten Allerhöchſten Verordnungen auf's richtigſte, folidefte und v. 1. Okt c ab, z v. Näh Dat b. @esläte,. 
prompteſte anfertige, und die dazu gehörigen Gold. rein. Silberbeſätze nur aus der als ſolideſt: St. Adalbert Nr. 9., Parterre, iſt 1 
altbewährten Fabrik der Herren Henſel & Schumann beziehe und empfehle ich mich zu den Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche, 
eventuellen Aufträgen auf's Angelegentlichſte. vom J. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


D H ww. St. Adalbert Nr. 9., Parterre, iſt ei 
J. Robrecht, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, en ce asl Simmern, vom 
Kleidermacher für Militair und Civil, und Lieferant ſämmtlicher I Oktober d. J ab zu vermietben. 
Militair⸗Effekten, 


Berlin, Jägerſtr. Nr. 18. 


Agroße Spritt⸗Maſchinen, ſowie mehrerelein möblirtes Zimmer zu verm. S. Lale. 
leere Gebinde in verſchiedenen Größen, ſammt.] Zwei möbl. Zimmer mit Entröe und Pferde: 
Sauberſte und Pünktlichſte gewaſchen von lich mit feſten eiſernen Bändern verſehen, ſind fall zu vermiethen kl. Gerberſtr. Nr. 9. 
S. Matychowiak, Alerheiligenftr. 2, Part. billig zu verkaufen Halbdorfſtraße 6. AP N er a Tree Ar br N 


e e eie erste Sen. 
d ben e Gioheck, dung Kieler Sprotten 
empfing 


Berlin, Dresdenerſtr. 90. 


Metallſärge, Berliner Fa⸗ 
brikat, billig und dauerhaf, em⸗ 
pfiehlt 
G. Höven, 
LU 
Lotterie. 
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 138. 


Neueſtraße. 
Klaſſenlotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis 


Cigarren o Anzeige. zum 7. Auguſt d. J. Abends 6 Uhr planmäßig 


Wollen⸗ und Seidenſtoffe 
ſowie auch feine Oberhemden werden auf das 


Für Stellenſuchende 


aller Geſchäftsbranchen und Wiſſenſchaften ſind 


au Se pr. 100 St. IISeſcgeben. in der Zeitung, Vakanzen⸗Liſte“ wöchentlich 


; 1868. 
Curts de Orion Rëss ee Ié EN Seet, 


konigl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer. 
n S ½ bis Van, verſend. &. 
Preuss. Loose, Basen, Berlin, 
Gertraudtenſtr. 4. 1 150,000, 
100,000, 50,000 Thaler u. |. w. 


Lotterieloofe, / 9 Rt. Orig.), 4 Rt. / 2 Rt, 
½ 1 Rt. ver]. Ozanski Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Am 11. Auguſt 


beginnt die zweite Klaſſe 


2 Thlr. für 13 Liſten abonnirt. Näheres un⸗ 
entgeltlich durch A. Retemeger's 
Gentral-Beitungs- Bureau in Berlin. 

An dem grünen Platz unter 
Nr. 1. find in der Beletage ber: 
ſchaftliche Wohnungen, ſowie Pferde⸗ 
ſtälle zu vermiethen. 


— 
* 
D 
er er 
SES 
— sx 


er 

Rodrigez, kräftig. 1 

Morenita. ai e. 

Rio seco, mild. . . 5 — e do. 
nn a 


Folgueras, kräftig 

Flor de Cabannas . 2.15.» 

Flor de Zara, leicht. 2. 15. do. » 

Montero, Regalia, mild 3. — » do. » 

ege Ee Tun 

Eehte Havanna, 
unsortirte . 


Beilage zur Poſener Zeitung. 

Preuß. Lotterie⸗Looſe, ganz, dp? viertel Orig., 
$ Ae 702 äi 

4 Thlr., 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. 
e dr, . Nel 


frequenteſter Geſchäftslage Poſens zu vermie-| Schrimm. 


Bäckerſtr. 13, b. neben Odeum 18 vom] ſchaft ſelbſtſtändig führen kann, fin⸗ 
Oktober ab eine ſchöne Wohnung von 3 und ö|det eine annehmbare Stelle beim 


zu vermiethen.fſucht einen gut empfohlenen Hof⸗ 


viſton. Adreſſen sub 2. Z. 500. an die sub Wr. 2981. 


mehrere hunderte von offenen Stellen Ein junger Mann, welcher nach Ausfüllung 
gemeldet, welche direkt u. umgehend Jedem feiner Ste 0 
mitgetheilt werden, der mit 1 Thlr. für 5 Liften, | Stunden hat, erbietet Déi gegen ſolides Salair 


5. Auguſt 1868. 


Eine Entgegnung auf das Inſerat des Herrn 
Bandholtz in Nr. 179. d. Bl. behalte ich mir 
für ep vor. Hugo Freier, 

ivil-Ingenteur u. Brennerei-Techniter. 


Die mir bis vorletzten Sonntag unbekannte 
Dame wolle freundlichſt die erbetene Gelegen- 
heit zu näherer Bekanntſchaft bieten, worauf 
das Inkognito ſofort fallen wird. 

Gefällige Antwort poste rest. . S. 12. 


Ein goldnes Medaillon zu zwei Photogra- 
pbien, iſt am 3. Aug. Nachmittags von ber Dei, 
nen Ritterſtraße bis Krug's Hotel verloren 
worden. Dem ehrlichen Finder eine angemeſſene 
Belohnung vom Gaſtwirth Andersen in 
Krug's Hotel. 

Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Bräul. Clara Müller in 
Liegnitz mit dem Kaufmann Wilh. Kaufmann 
in Hamburg, Fräul. Minna Sonntag in Roß⸗ 
trappe b. Thale mit dem Hrn. Adolf Sydow in 
Berlin, Frl. Minna Meurer in Rinteln mit dem 
Hrn. J. Lieberknecht in Marburg, Frl. Cl. Linte 
mit Herrn A May in Berlin. 

Verbindungen. Landrath v. Willamo 
witz⸗Möllendorff mit Frl. Joſephine v. Roy in 
Wierzbiczang, Paſtor Löſſel mit Frl. Martha 
Burmeiſter in Güftrom. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Major En- 
gelhard in Münſter. — Eine Tochter: Dem 
Oberſtlieutenant z. D. Konrad Grafen Finck von 
Finckenſtein in Carow, dem Regierungspräfiden- 
ten Maurach in Gumbinnen. 

Todesfälle. Rektor W. Gerau in Langen⸗ 
falza, Frl. Frieda v. Buch in Ludwigsluſt, Frl. 
Louiſe v. Görtzke in Groß⸗Beuthen, Paſtor Köh⸗ 
ler Sohn Hans in Quedlinburg, Geh. Rechn.⸗ 
Rath Foß Tochter Hulda in Berlin, Hauptm. 
v. Schütz Sohn Georg in Oranienburg, Regie⸗ 
rungsrath a. D. v. Geibler in Stargard. 


Saifon: Theater. 


auf gedruckten Scheinen, 
dner in Berlin, 


Unter den Linden 16., 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Ein brauchbarer zweiter Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter findet ſofort Stel⸗ 
lung auf Domaine Nochowo bei 


Eine Wirthin, welche eine Wirth⸗ 


Gutsbeſitzer Normann auf Gar- 
batka bei Rogaſen. 

Ein kräftiger junger Mann aus anſtändiger 
Familie, der ernſtlich die Landwirthſchaft 
erlernen will, findet ſofort Stellung. Das 
Nähere in der Expedition der Poſener Zeitung. 

Ein thätiger junger Landmann findet als 
zweiter Beamer ſofort Stellung. Gehalt 80 
bis 100 Thlr. Das Nähere in der Expedition 
der Poſener Zeitung. 2 


Dom. Nuchocice bei Grätz 


beamten bei 80, nach Umſtänden 
auch 100 Thaler Gehalt. 

Für eine größere Wirthſchaft wird zum 1. 
Oktober eine erfahrene Wirthin geſucht. An⸗ 
meldungen nebſt Atteſten fieht entgegen das Do⸗ 
minium Zesraswda bei Erin. 


Einen Lehrling ſucht 
Hoschmann Labischin. 


Ein Lehrling chriſtlicher Konfeſſton 
wird ſogleich für ein Comptoir verlangt. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 
und der Apotheker. Komiſche Oper in 3 

Akten von D. v. Dittersdorf. 

Mittwoch den 5. Auguſt, auf Verlangen: 
Farinelli, oder: König und Sänger. 
Schauſpiel mit Geſang in 3 Aufzügen von W. 
Friedrich. — Hierauf: Die Afrikanerin in 
Solo, Parodiſtiſche Poſſe mit Geſang in 1 
Akt von H. Salingre. Muſik von A. Conradi; 


Volksgarten. 
Mittwoch, den 5. Auguſt 1868: 
Sinfonie Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang CG Uhr. Entree 2½ Sgi 
Si . Bilets 77 Se bei den g 

ün V ! n Herre 
und Bock zu haben. 5 
Zur Aufführung kommt u A.: 
Sinfonie C-moll von Gade. 
Polskie Klosy, Potpourri von Troſzel. 
Variationen über das Fuchslied, Solo für 
die Violine. 
NB. Täglich Konzert. 
Br C. Walther. 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 5. Auguſt 


Sinfonie Konzert. 


U. A. Ouverture zur Oper „Conſtanca & 


Ein intelligenter 


Ein Kandidat phil., der in allen Gymnaftal- 
fächern, im Franzöſiſchen und Engliſchen mit 
Erfolg unterrichtet, ſucht als Hauslehrer 
Stellung für ſogleich unter Adreſſe L. Leit- 
ſche Hofbuchhandlung in Bromberg. 


ung noch täglich mehrere disponible 
zur Buchführung. Näheres erth. d. Exped. d. Z. 

Ein prakt. und theoret. gebildeter, d. deutſch. 
und polniſch. Sprache mächtiger Oekonomie⸗ 
Verwalter, im 15. Jahre beim Fach, worüber 
ihm die beſten Zeugn. wie perfönl. Empfehl. z. 
Seite ſtehen ſucht zum 1. Oktober e oder fpä- 
ter eine ſelbſtſtändige Stellung. Gef. Offerten 


werden unter A. L. poste rest. Lobſeus, 
Provinz Poſen, erbeten. 


sul. Preußiſcher 138. Stants-Lotterit. 

Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 

1, Un Ya: KO ie: Las, — Yes: 

38 N 19 * IY,M 4 Mm 2, 1 ½ KEIER 
Alles auf gedruckten Autheilſchei⸗ 

nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 

Betrages die 

Staats⸗Effekten⸗ Handlung Max Meyer. 


do. Perfecta 
und fo weiter bis 15. — 
empfehlen in bekannter Güte 


J. D. Katz & Sohn. 


NB. Beſtellungen nach Auswärts mer, 
den prompt beſorgt und etwa nicht 


3 e 
do. hinja Miller . e A.» do. » 


ſtruktion, in der Nähe von Poſen in Betrieb 
F. Schulz in Samter, 


Zur Steuer der Wahrheit. 


2 E 
Techniker in Poſen, auf, baldigft in diefer Zeitung die Namen derjenigen Ortſchaften oder[Hof⸗Muſtkalien⸗Handlung von Ed. 5 
Güter bekannt zu machen, auf welchen mit Beginn der nächſten Brenn⸗Campagne die in feinem Bock und an der Kaſſe e 
Inſererat in Nr. 178. d. Stg erwähnten 4 Brenn» Apparate feiner eigenen Kon⸗ —— 


Violenſa“ von Mercadante. — Romanze für 
Flöte und Cello von Menzel. — Sinfonie 
(C-Dur) von Mozart. 

Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr., von 7½¼ 
Uhr ab! Sgr. 5 Billets für 71/ Sgr. in der 


errn Hugo Freier, angeblich Brennerei. 


N F. Wagner. 


Volksgarten. 


kommen werden. 
J. Schulz in Birnbaum, 


Konvenirendes ſtets gern umge⸗ Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. &. A. Walsen in Goſtyn Heute Dienſtag Konzert. 1 
tauſcht. Im Laufe der letzten Lotterieen fielen in mein Kupferſchmiede-Meiſter und alleinige Fabrikanten der A. Vandholt ſchen patentirten Dephleg⸗ (4 ar) rag 15 ai 
. Lehr 100,000, 40,000, 20,000 u. 10,000 Thlr. mations-Kolonnen in hieſiger Provinz. * 


Auguſt 463, Auguſt⸗Septbr. 46, Septbr.⸗Oktbr. 452, Herbft D Ott. Nov. | 


pr. dieſen Monat 651 Rt. b., Geptbr.-Oftbr. 63 a 1 b, Dft-Novbr. 02 5. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Bis zum Schluß der Beitung (D das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 
nicht eingetroſſen. 


Börſe zu Pofen 
am 4. Auguſt 1868. 


5 onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Gd., do. Rentenbriefe 88g 
e Je. 5 % Provinzial⸗Bbligationen —, do. 5% Kreis » Obligationen —, 
do, 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 987 Br., poln. 
Banknoten 824 Gd. 


Amtlicher Bericht.] Roggen ([p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 


444, Nov.⸗Dez. —. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 %% Tralles] (mit Faß) gekündigt 


60,000 Quart, pr. Auguſt 18, Septbr. 183, Oktbr. 164, Novbr. 167, 
Dezbr. 16, Januar 1869 —. 


EZ . Wetter: ſchön. Roggen: bei feſter Stim⸗ 
mung geſchäftslos, pr. Auguſt 46 Br., Gd, Auguſt⸗Septbr. 46 Gd., Sept. 
Oktbr. 46 Br., Okt.⸗Nov. 45 Br., 444 Gd. 

Spiritus: höher. Gekündigt 60,000 Quart, pr. Auguſt 18% bz. u. Gd., 
J Br., September 183— n 1 bz. u. Br., Oktbr. 165 — 4 bz. u. Br., Novbr. 
16-16 K bz. u. Br., Dezbr. 16 Br. 


Produßten-Körfe. 


Berlin, 3. Auguſt. Wind: NO. Barometer: 28 Thermometer: 
früh 18 . Witterung: trübe. 

Man vermuthete einen flauen Markt für Roggen, ein günftiger Verlauf 
deſſelben hat dieſe Erwartungen aber getäuſcht. Anfänglich begegnete man 
recht reichlichen Offerten auf alle Termine und ſchüchtern wurden nur ſchlechtere 
Gebote abgegeben. Spater entwickelte ſich dann eine ar Kaufluſt, deren 
Befriedigung den Preiſen ſichtlich aufgeholfen hat. Der Markt ſchloß auch feſt, 
nachdem von den heute gekündigten 11,000 Etr. Mehreres endlich in fefte Hände 
gelangt zu ſein ſcheint. Loko iſt neuer Roggen heute etwas beliebter geweſen. 
Kündigungspreis 495 Rt. 

Bagseamehl ſtill und matt. - 

Weizen ohne weſentliche Aenderung bei ſchwachem Handel. 


aufer 
ſind rar. Am 


Hafer loko eher etwas fefter, Termine ziemlich unverändert. Gekündigt 
1800 Ctr. Kündigungspreis 284 Rt. 

Rüböl beinahe geſchäftslos, Preiſe nicht verändert. 

Spiritus beſſerte ſich im Werthe neuerdings. Gekündigt wurden nur 
100 1% Nl. und fie fanden wie geſtern willige Aufnahme. Kündigungs ⸗ 
pre 5 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68--85 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 


Nov.⸗Dezbr. 62 bz., April-Mai 61 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 50—52 Rt. gefordert, neuer 534 a 55 bz., 
per dieſen Monat 49} a 504 Rt. bz, Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 4 
a 498 bz. Oktbr.⸗Novbr. 473 a 483 ba, Nov.⸗Dezbr. 47 a f bz., Okt. allein 
495 ba, April⸗Mai 47 a2 a f bz. 

Gerbe loko pr. 1750 Pfd. 43—52 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr 1200 Pfd. 281 — 32 Rt. nach Qualität, 293 a 303 Rt. bz., 
per dieſen Monat 28 Rt. bz., Auguſt.⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 28} a 28 bz. 
Oktbr.⸗Novbr. 28 bz., April-Mai 29 bz | 

ke pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55--63 Rt. nach Qualität, Suter, 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 70—77 Rt. 

a an sr 

Rüböl loko pr. ohne Faß HA a 8 Rt. bz., per di t 
Be Së 5 Ki E, 55 Bit, Co CV wë, = 

tbr.⸗Nov. do., Nopbr.⸗Dzbr. 9 ag A, Dezbr.⸗Ja D 93 S 

Susi te CS. 2 3 nuar do., April-Mai 95 bz 

Spiritus pr. % loko ohne Faß 193 a 3 Rt. bz., pr. dieſen Monat 
10 a f Kt 5 u Br 4 Od, Auguft. Septbr. do, Soit ite 173 03 bb. 
Br. u. Gd. Oktbr.⸗Rovbr. 161 4 %, bz. u. Br., J Gd. Nopbr.⸗Dezbr. 
165 ac bz. u Gd. Br, Sept allein 194 a Foz, April-Mat 16 a 17 bz. 

Meg! Weizenmehl Nr. 0. 55—5$ Rt. Nr 0. u. 1. 51 — 54, Rog⸗ 
l. Sa Fe 0. 44—4 Rt., Nr 0 u. 1. 3438 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 

Moggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwi d: 
per dieſen Monat 36 Rt. u. Gd., 2 Br., Auguſt⸗Septbr. 5% en: 
ee D 35 bz. u. ën," Br., Oktbr.⸗Nov. 3% Br., Novbr.⸗Dezbr. 

24 = 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 
Rt., Septbr.-Oktbr. 73, Oktbr.-Rovbr. 7}, Novbr.⸗Dezbr. 75 N. d d 


(B. H. 3) 
Stettin, 3. Auguſt. An der Börfe, [U mtl icher Bericht.] Wetter: 
trübe und regnig. + 18 R. Barometer: 28 2", Wind: N. 

Weizen etwas niedriger, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. alter 82— 90 
Rt., neuer 76—80 Rt., alter ungariſcher geringer 56 62 Rt., mittlere 64—69 


% 


Rt., feiner 71— 75 Rt., 83 f85pfd. gelber pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 71 bz., Br. u. Gd., Frühjahr 

Ro gen DE BE, F. 2000 Pfd. loko alter 49—51 Rt., neuer 
ml > pr. Auguſt 513, 51 ba, Septbr.⸗Oktbr. 50, 50 bz., Frühjahr 
r. 


47 by, 4 b 
p. 1750 Pfd. loko 43-45 we 


Auguſt 783, 1 Rt. bz., 78 Gd. 
1 5 „ d ' 


Gerſte ungariſche und mähriſche mittel 

ur: Rt., ie ae’ IE CC SE 
afer p. . lofo 34 —35 Rt., 47 T50pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 
32 Rl. Ca Én teste 314 Br. 
8 =. en p. 2250 Pfd. loko Butter- 59--60 Rt., feine 61—61 Rt., Koch⸗ 
—66 Rt. e 

` a en p. 1800 Pfd. loko 74-76 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 774 Rt. 
3. u. Br 


Winterraps p. 1800 Pfd. loko 71—77 Rt. 

Rapskuchen loko 23 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 14 Rt. bz. 

Dotter p. 1800 Pfd. loko 61—65 Rt. 

Rüböl unverändert, loko 9. Rt. Br., pr. Auguſt 9¼ ba, Sept.⸗Oktbr. 
u. Oktbr.⸗Novbr. 94 bz. u. Br., April⸗Mai 9 Gd., 93 Br. 

Spiritus etwas fefter, loko ohne Faß 194 Rt. ba, pr. Auguſt und 
Sept.⸗Oktbr. 18 bz., 173 Gd., Oktbr.⸗Nov. 


Au 1 A Rt. (e 
17 Br., 16$ Gd., biahr 1 A 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 100 Wſp. Rübſen, 100,000 Quart 
Spiritus. 


Regulirungspreiſe: Weizen 788 Rt. Roggen dl} Rt. Rüböl 

9 Rt., Rübſen 75 Rt, Spiritus 183 Rt. 
w La ée loko 6 — 775 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 7½, W bz. u. 

8 1 
Ka amerik. 64 —65/,, Sgr. tr. bz. 
Reis, Rangoon mittel 54 Mt. tr. ka, Bruchreis 34, 4} At Rt. tr. nach 
Qual. ba, do. ſchwimmend 4½ Rt tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
= ben (b 2000 wn D E 

oggen (p. 200 5 er, pr. Auguſt 493—4 bz. u. Br, Septbr.⸗Oktbr. 
484 —48 bg. Bilde Reste. 47 Gb., April-Mai 40 Br. 
Weizen pr. Auguſt 70 Br. 
Serhe pr. Auguft 534 Br. 

afer pr. Auguſt 45 bz. u. Br. 

a 25 pr. Auguſt 82 Br. 
Rüb öl feſter, loko 9% Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 9 Br., 
Septbr-Ditbr. =. Oktbr.⸗Nopbr. 94 bz., Novbr.-Dezbr. 9 Br., Dezbr.-Ian. 
9 bz. u Gd., April⸗Mai 93 Br. 
A Ss 186— 3 ge ee 85 deb — HÄ u Sib 

eptbr. 183— „ Septbr-Dftbr. bz, ſchließt 173 Br. u. Gd., Oktbr⸗ 
Novbr. 165 Br., So 16 Br. x V 

Bint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


6 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 3. Auguſt 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 88-92 87 78-83 Sgr.) 
do. gelber 84-88 83 77-8 % 
Bogen, ſchleſiſcher 69-70 65 60—62 , (E 
o. fremder Pe — = = 
e BT 58 Am, (8 
aler . 36—37 35 33-34 J 
Erbſen 60 —64 58 45—52 
Nerd? 180 174 164 
Rübſen Winterfrucht 170 164 158 


(Brest. Hdls.-Bl.) 

Magdeburg, 3. Auguſt. Weizen, 73-78, Roggen 5256 Rt., 
Gerbe 47—58 Rt., Hafer 29—32 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare beachtet, Termine ſteigend. Loko 
ohne Faß 204 Rt., Auguſt, Auguft-Sept. 194 a $ Rt., Septbr⸗Oktbr. 183 Rt. 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde A I4 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenfpiritus ſteigend, loko 19 Rt. geſucht, pr. Auguft-Septbr. 
182 Rt. (Mgdb. Ztg.) 
Bromberg, 3. Auguſt Wind: Weſt. Witterung: bewölkt. Morgens 
10 Wärme. Mittags 16 Wärme. 

Weizen, fr. 130132 pfd. bot (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 70 72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133—135pfd. holl. (87 Pfd. 
3 Eth. bis 88 Pfd. 12 ob, Zollgewicht) 73—75 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bel, 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 

Roggen, friſcher 48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 50 — 52 Thlr. Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 7072 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Gerſte ohne Handel. 


Spiritus ohne Handel. — (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 3. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Weizen loko 8, pr. Novbr. 
6, 3, März 6, 1. Roggen loko 5, 15, pr. Novbr. 4, 224, we 4, 22. 
Rüböl loko 10, pr. Oktbr. 10 Mai 11. Leinöl loko 12. piri- 


tus loko 23. 

Hamburg, 3. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. Weizen und Rog en flau. te E Auguſt 5400 Pfd. netto 
120% Bankothaler Br., 1194 Gd., pr. Herbſt 1144 Br., 114 Gd., Okt.⸗Novbr. 
113 Br., 112 8d. Roggen pr Auguſt 5000 Pfd. Brutto 89 Br. u. Gd, 


Herbſt 85 Br, 84 Gd, Okt.⸗Novbr. 84 Br., 83 Gd. Hafer ſehr ſtille. 


Rüb ö! unverändert, loko 20}, Oktober 203. Spiritus ruhig. Kaffee“ 


ruhig. Zink lebhaft. — Wetter ſchwül. 

Bremen, 3. Auguſt. Petroleum, Standard white loto 6%. 

London, 3. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem 
57,884 Quarters. 

Weißer Weizen 1 Sh., rother 2 Sh., ruſſiſcher 2 Sh billigec, pr. — 
jahr 1 Sh. niedriger. Für das Inland gute Frage. Für Gerbe volle Preise 
Hafer 3 Sh. niedriger. Leinöl! loko Hull af — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 3. August, Mittags. (Von Springmann & Co) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Stationär. 

Middl. Orleans 104, middl. amerikaniſche 10, fair Dhollerah 72, middling 
We SEH 11 fair Bengal 63, nem Oomra 7%, Pernam 105, Smyrna 

„Egyptiſche 115. 

Liverpool, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 
Beet, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Preiſe vielfach 

ger. 

Paris, 3. Auguſt, Nachmittags. Rüböl pr. Auguſt 83, 75, Septbr. 
Dezbr —. Mehl pr. Auguſt 74, 25, Septbr.⸗Dezbr. 902 75, matt. Spt 
ritus pr. Auguſt 71, 50. — Wetter heiß. 

Amſterdam, 3. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fill. a Ai desgl., pr. Oktbr. 190, 
März 184. Raps pr. Oktober 60. Rüböl pr. Septbr.-Dezbr. 314. — 
Wetter warm. 

Antwerpen, 3. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid * 
markt flau und geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffinirtes, Type 
weiß, loko 53, pr. Septbr. 54, Oktbr.⸗Dez. 55. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde. 1 Therm. Wind. Wolkenform 
— — mn an — D — — —ñ — ———ñ— — UUUU— ùũ—¼ 


3.Auguf Rahm. 2 27 11” 52 157 NW Ul bedeckt. Ou. 

3. Abnds. 10 27° Um 45 +1107 NW O heiter. St. 

* Bierg, 6 | 27° 11“ 59 | -+1202 NW O aldbei Cu-St. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 5 Auguſt 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 9 Boll 
D D KE . „ D D e H e 


Geraer Bank 44 96 8 B. S. IV. S. v. St. g. 43 944 etw bz B do. Schuja-Ivan. 5 | 764 B Rechte O 
e Z Ausländiſche Fonds. [Gwrbk. H. Schuster 4102 B Io VI. Ser. Al D SEW? do. Bech Seen - 1 do. 
Jonds- H. Aktiendäre Oeſtr. Dietalliques 5 | 52} © Gothaer Briv.-Bt. 4 | 934 by Dresl.-Schw. Fr. 44 914 v. St. gar. 5 76 BUT7K et bi 
do. Beien Sa. — 10 5 5 D eg = 8 Lg e e h Tin r 4 91 
3. Auguſt 1868, do. 250 fl. Pr. Obl. 4 6904 bz önigsb. Priv.⸗Bk. oͤln⸗Mind. I. Em targard⸗Poſen — 2 ee 
Berlin, den 3. Auguft do. 100 f. Set S ed drai eipziger Kred. Bl. 4 |1034 © do. II Em. 5 1014 b do. Hen. 92 5 Abein Rahebahn 1 224 b 
Preußiſche Fonde do. öpCt. L. (1860/5 77-765 bz ult. Luxemburger Bank. 4 op B do. 4 — — do. III. Em. 92 B Ruſſ.Elſenb. v. St.g. 5 85 
Ido. Pr.⸗Sch. v. 64588 b Magdeb. Privatb. 4 934 bz do. III. Em. 4 834 G Thüringer I. Ser. 4 875 G Stargard⸗Poſen 43 943 bz 
Freiwillige Anleihe 4 963 B do. Silb. Anl. v. 645 613 Meininger Kreditb. 4 99 do. 43 934 bz do. II. Ser. 43 95 © Thüringer 4 1405 bz 
Staats- Anl. v. 1859/5 10338 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 213 et bz vll 648 do. IV. Em. 4 83 bz do. III. Ser. 4 875 B do. 40% 5 
do. 1854, 55, A. 4 | 95 bz öſtr. Bodenkred⸗G.5 88 © Norddeutſche Bank 4 124 B do. V. Em. 4 St do. IV. Ser. 43 95 e do. B. gar. A 
do. 1857144! 95% bz Ital. Anleihe 5 533 bz ult. 53 bz Oeſtr. Kreditbank 5 953 bz ult. 96-944 . 83 Eiſenbahn⸗Akti Warſchau⸗Terespol 5 
do. 1859 4 954 bz Rumän. Anleihe 8 Giel b3 omm. Ritterbanti4 | 8646 [-3b3 do. III. Em. 43 90 8 e do. Wiener 5 
do. 185604 965 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl.5 69 bz ofener Prov.⸗Bk. 43 102 o. IV. Em. A gie Aachen⸗Maſtricht 4 334 & do. Bromb. 4 
do. 1864 955 bz do. 6. do. 5 794 © reuß. Bank⸗Anth. 4 1544 bz Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 834 bz Alſenzbahn v. St. g. 4 85 bz 
do. 1867 A. B. D. C Af 953 bz Ruſſ.-engl. Anl. 5 oſtocker Bank 4 114 bz Lemberg ⸗Czernowitz 5 673 Gn. n 4 1143 bz 5 
do. 1850,52 ronn 4 bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 54 © Sächſiſche Bank 4 115 G Magdeb.⸗Halberſt. HB I[G]Amſterdm⸗Rotterd. 4 102 etw bz B Friedrichsd'or t Hm 
do. 4 8 do. v. J. 1862 5 | 8646 Schleſ. Bankverein 4 1165 G do. do. 1865 48 95 8 Bergiſch⸗Märkiſche 11343 B Gold. Kronen 1.9. 1148 
do. 1862 do. 1864 engl. St. 5 91 G hüringer Bart 4 1 704 B do. Wittenb. 3 683 © Berlin⸗Anhalt 4 202 bz oulsd or — 111 
Staatsſchuldſcheine 33 83 8 do. 1861 holl. St. | 87 G Vereinsbank Hamb. 4 11s bz do. Wittenb. 43 954 8 Berlin-Görlig 4 | 76} b Sovereigns — 6. 234 bz 
St. Anl. 185535119 Präm.⸗Anl. v. 18645 124 bz G Weimar. Bank 4904 bz Niederſchleſ.⸗Märk. 4 pri B do. Stammprior.|5 | 96 ® Napoleonad'or — 5.13 ® 
Nurh. 40 Thlr.⸗Obl.— 543 B do. neue Em. v. 8665 112 d S oth.⸗Verſ. 4 1074 bz do. II. S. a C25 de 4 B Berlin-Hamburg 4 11714 8 mp. p. Zpfd. 4667 bz G 
Kur- u. Reum. Schl eu do. 9. Anl. engl. St. 5 | W e 5 we : do. c. I. u. II. Ser. 4 87 B Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1935 bz dollars — 1. 123 G 
Oderdeichbau-Obl. — d gal. „ 5 680 G do. do. (Henkel). 4 — — do. conv. III. Ser. 4 — — Berlin⸗Stettin 4 132 bz Silber pr. 3pfſd. — 29 235 0 
Berl. Stadtoblig. 5 103 B Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 83 bz B Prioritäte-Söligationen do. IV. Ser. 4 95 5 Böhm. Weſtbahn 5 693 bz ult. — [K. Sächſ. Kaſſ.⸗A. — 993 bz 
do. do. Ai 77 bz do. Nikolai⸗Oblig. 4 66% bz 100 . rioritats Sbligationen. Riederſchl. Zweigb. 5 99g B Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 117 bz Fremde Noten — 995 bz G 
do. do. 775 bz Soin, Schatz⸗Obl. 4 gr 6736 kl 66$/Maden-Düffeldorf 1 | — — Oberſchleſ. Lit. AA | — — Brieg⸗Neiße Mil e ‚do. (einl. in Leipz.) — 994 bz 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 — — do. Cert. A. 300 fl. 5 925 B do. II. Em. 4 83 8 do. Lit. B. 3 0 Cöln⸗Minden 4 1233-29-29 bz [Oeltr. Banknoten — 898 bz 
Kur- u. Neum. 3 78 bz do. Pfobr. in S. R. 4 | 63% bz do. III. Em. 43 904 G do. La, e Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1053-4 bz u B [Poln Bankbillets — — — 
do. do. 4 85 8 do. Part. O. 500fl. 4 98 G Aachen⸗Maſtricht 45 764 8 do. Lit. 5.( 4 — do. Stammprior. 43 1034 dz Kuſſiſche do. . 824 bz 
Oſtpreußiſche 33 78 do. Liqu.⸗Pfandbr. A € 63 o. II. Em. 5 8338 do. Lit, E. 33 77 do. do. 5 1037 bz eer ndnfirie» Aktien 
do. 8 Amerik. Anleihe 6 768-3bz ult. 763] do. III. Em. | 814 G do. Lit. KA) 935 bz G Galiz. Carl-Ludwig) | 935 dz B ult.—[Continent „Deſſau) — 159 e 
Bo... E Bad. 440% St⸗ Anl. AN Fb) [belWergifeh-Märkifce at — — do, Lit. G. 44 913 8 Lobau ten 1 bf etmbz ep. Berl. Elf. Bedarf — 44 8 
Pommerſche 754 bz Neue bad. 35fl. Looſe —- 304 B do. II. Ser. (conv.) 45 935 G Deſtr.-Franzöſ. St. 3 2665 bz n.26 1bzſèudwigshaf.⸗Bexb. 4 1591 G 15. Sörder Hütten- Ber 21108 8 
do. d Bad. Eif.-Br.-Anl, 4 1003 bz II. Ser. 3J v. Stg. 3 78 8 Oeſtr (RL St. (S.) 3 247 8 Stach Poſen 4 | 69 bz Minerva Cl e Sun 
oſenſche 4 Bair 4% Pr.⸗Anl. 4 1025 bi do. Lit. . 3 78 8 do. Lomb. Bons 6 | 954 bz do. Prior..St. 5 | 888 ba — in Rtl ne 
do. 3 — — do. 43% St. A. v.59 4 97 B do. IV. Ser. 45 9216 do. do. fällig 18756 93 B Magdeb.⸗Halberſt. 4 161 bz Berl. Immob Gef e 
do. neue 4 ei hu Braunſchw. Anl. 5 1013 B do V. Ser. 45 905 G do. do. fällig 18766 90% bz do. Stamm-Pr. B. 33 728 bz — 8 
4 Deſſauer Präm.⸗A 3 96 bz G do. VI. Ser. 4 ba do. do. fäll. 1877/86 8935 G Magdeb.-Leipzig 4 220 ba n. 2034 bz. Wechſel - Kurſe vom 3. Auguft. 
Schleſiſche 84 824 pu Lübecker do. 35 474 B do. Düſſel.⸗Elberf. 4 | 831 bz G Oſtpreuß. Südbahn 5 981 8 do, do. Lit. B. 4 | 924 bz Bankdiscont d| 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 1064 B do II. Em. Rhein. Pr.⸗Obligat. 44 — Malnz⸗Ludwigsh. 4 1343 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 2743 
do. neue 4 — — Bap und Kredit- Akcien und do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 83 G do. v. Staat garant. 31 — — Mecklenburger 4 725 bz G do. 2M. 1424 ba 
e 76 bz G 5 Autheilſcheine do. II. Ser. 904 G do. III. v 1858 u. 60 91 G Münſter⸗Hammer 4 90 B Hamb. 300 Mk. 8 T. 2151 bz 
0. 4 | 824 bz BI: DE Antheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 993 bz do. 1862 u. 18644 91 6 Gr Niederſchl.⸗ Märk. 4 89 B do. 2 M. 27 150 bz 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes- Bk. 4 | 39% tom 55 B. Berlin⸗Anhalt 4 914 8 do. v. Staat garant. — (- MNiederſchl. Zweigb. 4 | 774 5 ondon 1 Ltr. 3m 2 | 6 A, 
do. AH 914 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 159 G do. 41 964 G Rhein⸗Nahe v. S. g 45 923 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 aris 300 Fr. 2M. 2 81 Ab 
Kur- u. Neum. 4 | 90% bz Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 1194 8 do. Lit. B. 43 95 8 do. II. Em. bz Nordh.⸗Erf. gar. 1 79 8 en 150 fl. 8%.4 Där kä 
Si Bommerfhe |4 9034 bz Braunſchw. Bank 4 1065 G Berlin⸗Görlitzer 5 101 erh — — do. St.⸗Pr.5 93 G do. 2M. 4 883 b 
of 4884 bz G Bremer Bank 4 1113 8 Berlin Hamburg 4 — — do. II. Ser. 4 — — Oberheſſ. v. St. gar. 350 734 B Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 D) 
reuß 4 89f bz B Coburg. Kredit- Bk. 4 74 © do. II. Em. 4 — do. III. Ser. AED 89, G Sberſchl Lit 0 1875 B Frankf 100 fl. 2M. 3 56 28 e 
ein.⸗Weſtf. 4 91 bz Danziger Priv. Bk 4 107 f etw bz Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. do Leipzig 100 Tir. S 4 | 995 @ 
Sächſiſche 4 91 bz Darmſtädter Sech 4 | 974 etw bz it. A. u. B. 4 SE v. St. gar. 5 79% etw bz G Oeſt.⸗Frnz.⸗Staats.5 [1473-47-53 ult o. do. 2M. 4 WEG 
1 4 91 bz do. Zettel⸗Bank. 4 965 G do. Lit. 0.4 855 o do. Sol Mier, do. 5 794 bz el Tomb 107 Eh ult. 107g-[Petersb 100 R. 3 Y18 by 
Preuß. Hyp.⸗Cert. _ — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 25 B Berlin⸗Stettin 43 — — do. Kursk⸗Klew do. 5 78 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 803 bam [7-A bz do. do. 3M. 6 bz 
1. Pr. Hop. Ban — — Disk.⸗Kommand. 4 118f bz do. II. Em. 4 SE do. Mosko⸗Rjäſ. do. 5 865 b Oſtpr. Südbahn 4 — — Brem. 100 Tir. ST. 21114 b 
Preuß. do. (Denzel) 44 — — Genfer Kredit⸗Bl. 4 | 225 bz do. III. Em. 4 | 835 G do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 8] e do. St.⸗Prior. 5 75 8 Warſchau 90 R. 8 T. 6 sch 67 
Schon der geſt ige Privatverkehr war matt geweſen, die heutige Börſe war auf ungünftige auswärtige Notirungen noch matter, ſogar flau, faſt auf allen Verkehrsgebieten. Ein bedeutendes Geſchaͤft fand nur in Fe fen und 
in zweiter Linie in Kredit und Lombarden ftatt. Auch drückte der bekannte niedrige Kurs der neuen franzöſiſchen Anleihe; Eifenbahnen waren nicht belebt und vielfach niedriger, beſonders die Hauptdeviſen. Preußiſche Fonds find 10 An⸗ 
leihen mehrfach etwas höher; auch Ruſſiſche Fonds feſt. Prämienanleigen beliebt. Preußiſche Prioritäten gut behauptet, Köln Mindener 4. wurde viel f Ruſſiſche waren begehrt und fehlte es an Abgebern; Surat, Klew Jelez-Orel 
Amerikaner waren nicht unbelebt. ’ d 3 „ 


Schufa⸗Iwanowo und Kursk- Charkow belebt; Italiener waren flau, Türken matt auf ſchlechtere Londoner Notirungen. 
Breslau, 3. Auguſt. Die heutige Börſe war matt und das Geſchäft ganz unbedeutend. 
Bayriſche Anleihe —. Minerva 384 B. Schleſ. Bank 


Schlußkurſe. ODeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. 
1165 G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 954 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. 
Lit. G. 913 B. Rechte Oder Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 918 G. 
* 1184 B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn 


Tarnowitz 81 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 813 G. Koſel⸗Oderberg 1053 B. Amerikaner 76} G. 


le | — In, 
Italieniſche Anleihe 534 G. 


Frankfurt a. „Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Telsgraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


5, 40%. Silberkupons 111, 40. 


Paris, 3. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 15 Minuten. 30 
bahn 550, 00, Kredit mobilier 261, 25, Waben 405, 00. C 


im Uebrigen träge. 


Blau. Notirungen ſchwierig. Ameri⸗ a 


LU 
5% öſtr. Anleihe von 1859 633 Oeſtr. National en EN eg 
Sinnländ. Anleihe 81. do. ältere Prioritäten —. 


402, 50. 


— Aquarium⸗Aktien wurden mit 70 heut gehandelt. 

Wien, 3. August. Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] Schluß 4 — 

Neues 6% ſteuerfr. an 59, 15. 
lehen 6 


8, 1. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Feſt. 
BERN 4 53, 00, Staatsbahn 548, 95 a — 403, 75, Kredit 


3% Rente 70, 55. Italieniſche 5% Rente 53 10. 
do. neuere Prioritäten 265, 00. Kredit⸗Mobilier-Aktien 260, 
o. Prior. 215, 00. 6% Ver. D 


5% Metalliques 58, 50. 1864er Looſe 79, 00. Bankaktlen 731, 00, 


do. d0.86 B. do. Lit. F. 93% G. do. Korbbahn 186, 00. National- 2,60. Kreditaktten 212 40. St.⸗Eiſendahn⸗ Atiten · Gert. 
Markiſch. Pofener . Neiffe-Brieger —. Brrslau- 208, 00. Szecnowitzer 184, 60. London 113, 63. daes 83, 80. Paris 4520 e gé 00 Waller 
Oberſchleſiſche Lit. A u. C. 487 bz. do. Lit. dam — —, Böhm. Weſtbahn 154, 00. Kreditlooſe 136, 75. 1860er Looſe 85, 20. Lombard. Eifenbap: 180,00 
1884er Logſe 96, 70. Silder⸗Anleide 69, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 165, 25 Napoleonsd'or 9, 08. Dulaten 


Rente 70, 60, Italieniſche Rente 53, 20, Staats: 
3% Rente ſehr feſt und belebt, Italieniſche — Gi 


Neue Anleihe wurde zu 70, 50 gehandelt. Liquidationskurſe: 
mobilier 258, 75. Konſols von CN 


Deftr, Staats-Eifenbahnattien 550, 00. 


00. Lomb. 
St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 81 omb. Eiſenbahnaktien 


r. 
Rente 52. Lombarden 16 Megikaner 154. be 
60 K ruhe Anleihe de 1885 30 . 80% a E 


Kreditaktien 2214. Darmſtädter Bankaktien —. Alſenzbahn 843. Oberheſſiſche 734. Lombarden 1873. Rheiniſche e d 
Eiſenbahn 1184, Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien 903 PS TE Staatsbahnaktien 258. Def, 3 SEN we Nag sau; 
Elifabethhahn 144. Böhmifhe Werbapn —. Ludwigshafen, Berbad 1593. Heſſiſche Ludwigsbahn 1343. Darmſt. Konfols 94 . 1% Spanier 34 Kë DCH 
Bettelbant —. Kurheſſiſche Looſe 55. Baperiſche Prämienanl. 1024. Neue lz Pramienanl. 1005. Badiſche ge 1822 894 5% Kuſſen de 1862 87}. Silber 
Looſe 533. 1854er Looſe 683 1860er Looſe 768. 1864er Looſe 100%. Ruſſ. Bodenkredit 833. Türken —. 783. 6% Verein St pr 1882 71 a 

3. Auguſt, Abends. ekten Societät. Schluß auf Wiener Schlußkurſe gou. 


Frankfurt a. M., 
Amerikaner 758, Kreditaktien 2214, ſteuerfreie Anleihe 53, 1860er Looſe 764, 


1 524. Oeſtreich. 1860er Looſe 454. 
Oeſtreichiſche Kreditaktien 11 5 — on 1862 


VI. Stieglitz 7 
1864er ruſſ. b 


5 % Ruſſen de 1 


Amſterdam, 3. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 

5 %%% Metalligues Lit. d 624. 7 

2 

Ruſſſch-engl. Anl. von 1802 85. M 

2154. Ruſſiſche Eiſenbahn 200 f. 6% Ver. 
Wiener Wechſel 1023. ene 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


% Metalliques 483. 
1864er Looſe 101}. 


Siehe Metalliques 24. Oeſtr. Rational» Anleibe 
9 Anl. von 1866 —. 


eranl. 575. 5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 494. 
0 5ũ% Ruſſen V. Stieglitz 64}. 5% Ruſſen 
E. Ruf; Beämien-Unteipe von 1864 2124. Ruf. Prämien-Ynl bon 1860 
Wechſel kurz 354 


ntag: Weizen 33,305, Gerſte 9241, Hafer 


3 


